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Berlin. 19. März.

Die Aktienmehrheit der Universum Mm
W . ist an eine unter Führung der Deutschen
Bank stehende Gruppe übergegangen. Die
sich hieraus ergebenden Aenderungen im
Aussichtsrat sollen auf einer außerordent¬
lichen Generalversammlung der Gesellschaft,
etwa Antang Mai. beschlossen werden.

London, 19. März.
Der diplomatische Korrespondent des„Daily

Telegraph" schreibt, daß bis zur nächsten Kabi-
nettssitzung Sie Prüfung der deutschen und der
italienischen Antwortnoten zur Westpaktfrage
hoffentlich beendet sein würde. Die nächste
Phase der Verhandlungen werde wahrscheinlich
die eines Versuches der Aushandlung
eines belgischen Unabhängig-
keitspaktes als erster Schritt zu
größeren Plänen  sein. Belgien hat er¬
klärt, daß seine künftige Außenpolitik auf dem
Versuch beruhen wird, sich selbst unabhängig
und frei von seinen Nachbarn zu erhalten. Es
hat sich entschlossen, sein eigenes Gebiet nie
wieder zum Schlachtfelde in einem Kriege
machen zu lassen, der das Land lucht direkt
angeht.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt, daß
der Besuch König Leopolds am kommenden
Montag in London privater Natur sei. „Preß
Association" schreibt dazu, daß dies jedoch nich»
ausschließe, daß möglicherweise freundschaf^
liche Besprechungen mit britischen Staats¬
männern über Belgiens Haltung gegenüber
einem Westpakt stattfinden würden. In der
englischen Presse ist bekanntlich der erwartete
Besuch des belgischen Königs mit den West¬
paktverhandlungen bezw. mit der belgischen
Neutralitätsforderung in Zusammenhang ge¬
bracht worden. In unterrichteten Kreisen wird
jedoch vorläufig nur mitgeteilt, daß in letzter
Zeit mehrere Besprechungen zwischen Außen¬
minister Eden  und dem belgischen Botschafter
Baron Cartier de Marchienne  über diese
Frage stattgefunden haben. Irgendein
bedeutungsvoller Schritt in der
West paktfrage ist indessen vor
denOsterfeiertagen kaum zu er¬
warten.

Groteske Verdrehung der Erklärung Wagners
Kattotvih, 19. März.

Nachdem die Erklärung des Oberpräsiden¬
ten und Gauleiters Wagner zum bevor¬
stehenden Ablauf des Genfer Abkommens in
der deutschen Minderheitenpresse lebhaften
Widerhall gefunden hatte und in den Kom¬
mentaren der deutschen Blätter mit beson¬
derer Genugtuung die eindeutige Zusiche¬
rung der vollen Politischen, wirtschaftlichen
und kulturellen Freiheit für die Polnische
Minderheit in Deutsch-Oberschlesien auch
für die Zukunft hervorgehoben wird, wurde
mit Spannung der Haltung der in Ost-Ober»
ichlesien erscheinenden Zeitungen entgegen-gesehen.

Die Begleitmusik, mit der die dem schles
scheu Wojwoden nahestehende „Polsk
Sachodni  a" die Erklärung Wagners ve
sieht, ist bedauerlicherweise nicht geeignk
- der deutschen Volksgrupt
m Polen aus Aenderung der Haltung gewi

Kreise zu erfüllen, die d
deutsche Minderheit an die Erklärung Wa

zu knüpfen hatte. Das Blatt brin
die Erklärung im Polnischen Wortlaut ur
bezeichnet sie als „sensationell" und „m
erhört . In dem Kommentar, dessen For
beweist, daß die offenen und ehrlichen Wor
Wagners bei dem Blatt und den ihm nah
stehenden Kreisen kein offenes Ohr gesund!
haben, und nicht verstanden worden sin
heißt es wörtlich: „Diese unerhörte Erkb
rung wird unzweifelhaft ihren Widerhall i
unseren maßgebenden Kreisen finden, k
stnd in ihr derartige Drohungen enthalte
baß diese nicht ohne Antwort bleiben köi
uen. Die hiesige Minderheitenpresse, insb
sondere die „Kottowitzer Zeitung", hat d
Erklärung mit einem solchen arrogante
'chmmentar versehen, daß dies selbst schc
nn Beweis der geradezu beispiellosen Tol
ranz unserer Behörden und der unerhörte
Dreiheit ist, ^ ' - -

Reichsetat vom Kabinett genehmigt
Gesetz über Aenderungen aus dem Gebiete der Neichöveesorgung

Berlin, 19. März.
Die Kabinettssitzung am Freitag beschäftigte

sich in der Hauptsache mit dem von Reichs-
sinanzminister Graf Schwerin von
Krosigk  vorgelegten Gesetz über die
Haushaltsführung des Reiches
im Rechnungsjahr 1937  sowie mit
einem Gesetz über die 29. Aenderung
des Besoldungsgesetzes.  Das letz¬
tere Gesetz hat die Einordnung der
Polizeibeamten in die Neichs-
besoldungsordnung und die Ver¬
bin blich keitserklärung des
Reichsrechtes für die Beamten
der allgemeinen Landesverwal¬
tung  und der inneren Verwaltung der
Länder zum Gegenstand. Der Reichsetat
wurde vorbehaltlich verschiedener, noch nicht
endgültig feststehender Positionen genehmigt;
ebenso das Besoldungsgesetz.

Angenommen wurde ein Gesetz über
Finanz maß nahmen auf dem Ge¬
biet der Polizei,  durch das die für
einen einheitlichen Neichsaufbau der Voll-
zugspolizei und der gesamten Geheimen
Staatspolizei erforderlichen Finanzmaßnah¬
men getroffen werden, während die Einord¬
nungen der Polizeiverwaltungen mit ihrer
Beamtenschaft aus den Länderhaushalten
verbleiben.

Schließlich wurde ein Gesetz über
Aenderungen auf dem Gebiet der
Reichsversorgung  beschlossen, das eine
Neuregelung der Frontzulage zum Gegen-
stand hat. Die Frontzulage in Höhe von
5 RM. monatlich, die durch Gesetz vom
3. Juli 1934 eingeführt worden ist, bezweckt,
die Verdienste der kriegsbeschädigten Front¬
kämpfer besonders hervorzuheben. Bisher
war jedoch der Kreis der Frontkämpfer, die
die Frontzulage ohne Einschränkung erhalten
können, aus diejenigen Frontkämpfer be¬
schränkt, deren Erwerbsfähigkeit durch die
Kriegsdienstbeschädigungmindestens 80 v. H.
gemildert ist. während Beschädigte mit einer
Minderung der Erwerbsfähigkeit um 30 oder
40 v. H. sie erst nach Beendung des 50. Le¬
bensjahres erhielten. Diese Einschränkung
wird durch das Gesetz über Aenderungen
auf dem Gebiete der Reichsversorgung be¬
seitigt, sodaß mit Wirkung vom1. April 1937
alle Frontkämpfer, deren Erwerbsfähigkeit

um mindestens 30 v. H. durch Kriegsdienst-
Beschädigung gemindert ist, die Frontzu -
läge  erhalten werden» Der Führer und
die Reichsregierung beweisen damit erneut
ihre Verbundenheit mit den Frontkämpfern.
Die neuen Polizeigesetze

Die für den Aufbau der Reichspolizei in
Deutschland außerordentlich wichtigen Gesetze
reihen sämtliche Polizeibeamten aller deut¬
schen Länder mit einheitlichen Besoldungs¬
bezügen und einheitlichen Amtsbezeichnungen
in die Reichsbesoldungsordnung ein. Vom
1. April 1937 ab wird es im ganzen Deut¬
schen Reich sür dieselbe Tätigkeit innerhalb
der deutschen Polizei gleichmäßige Amts-
bezeichnungen und eine gleichmäßige Bedeu-
tung geben.

Erst aus dieser Grundlage konnte die so¬
eben beschlossene gesetzliche Maßnahme —
das Reichsgesetz über die Finanzmaßnahmen
auf dem Gebiete der Polizei — aufgebaut
werden. Dieses Gesetz bezweckt die haushalts¬
mäßige Uebcrholung der gesaniten staatlichen
Polizei (Schutzpolizei. Gendarmerie. Krimi¬
nalpolizei und Politische Polizei) aus das
Reich, während die staatlichen Polizeivcr-
waltüngsbehörden (Polizeipräsidium und
Polizeidirektorien) auf den Haushaltsplänen
der Länder verbleiben. So wird die not¬
wendige einheitliche Organisation der Poli¬
zeiexekutive nicht wie bisher an der Ver¬
schiedenheit der in den einzelnen Ländern
gehandhabten. Finanzhoheit scheitern, und
auf der anderen Seite ist durch das Ver¬
bleiben der Polizciverwaltungenbei den
Ländern ein Herausreißen des gesamten
Polizeiapparates und der engeren Verwal¬
tung der Länder vermieden worden. Die
notwendige Einheitlichkeit wird so gewähr,
leistet, und doch der künftigen Reichsreform
in keiner Weise vorgegriffen.

Auch in der Uniformierung der Polizei-
exekutive, die einen der größten und wichtigsten
Beamtenkörper des Staates mit annähernd
130 000 Köpfen umfaßt, werden die soeben be¬
schlossenen gesetzlichen Maßnahmen sich in
allernächster Zeit auswirken. Die Buntscheckig-
keit der Polizeiuniformen im Deutschen Reich
wird bald endgültig der Vergangenheit an¬
gehören. Die einheitliche Ausrüstung mit der
am 19. Juni 1936 vom Führer genehmigten
Einheitsuniform ist nunmehr angeordnet.

525 Tote und 125 Verletzte
Einstellung der Bergungsarbeiten in New-Loudo«

Newhork,  2v. März. An der durch eine
Naturgas-Explosion zerstörten Schule wurden
die Bergungsarbeitn am Freitag nachmittag
eingestellt. Der Kommandeur der National-
garde erklärte, daß der Trümmerhaufen
gründlich durchsucht worden sei. Die Zahl
der Toten, die geborgen werden konnten, be¬
trägt 525, die Zahl der VerleAen 125.

Die Explosion, die fünf Minuten vor
Schulschluß erfolgte, wird auf die An¬
sammlung von Gasen im Keller
zurückgeftthrt. Die Schule wurde nämlich mit
Naturgas geheizt, das in unterirdischen Röh¬
ren aus den naheliegenden Oelfeldern heran¬
geleitet wurde. Man neigt zu der Annahme,
daß eine dieser Röhren  aus noch unbe¬
kannten Gründen einen Sprung  bekommen
hat, so daß das Gas entweichen konnte. Die
genaue Ursache wird angesichts der Zer¬
störungen wohl ein ewiges Geheimnis
bleiben.

Augenzeugen berichten, daß das D a chdes
Schulgebäudes  Plötzlich in die Luft
flog,  üm dann, alles zertrümmernd, wieder
auf das Haus zurückzufallen.  Die halb
wahnsinnig gewordenen Eltern mußten auf
der Suche nach ihrem Kind — einige hatten
sogar mehrere auf der Schule — förmlich
mit Gewalt davor zurückgehalten werden,
immer aufs neue in sinnloser Verzweiflung
zu den Trümmern vorzudringen.

Präsident Noosevelt hat das R,o te

Kreuz  und alle sonstigen in Betracht ram¬
menden Organisationen zu eiligster
Hilfeleistung  mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln angewiesen.

Aus dem riesigen Stahl- nnd Steintrümmer¬
haufen des zerstörten Schulgebäudes von New
London wurden bisher über 500 Leichen gebor¬
gen. Darunter befinden sich 17 Lehrer und
Lehrerinnen. Eine Anzahl Verletzter ist inzwi¬
schen gestorben. Die mit äußerster Kraft be¬
triebenen Bergungsarbeiten  wurden
du r ch sta r ken R egen b eh i n der t. Das
Aufräumen erfolgte mit Hilfe großer Kräne
und Azechylen-Schneideapparate, da die großen
Stahlträger des Schulgebäudes durch die Ge¬
walt der Explosion wie Strohhalme zusam¬
menknickten nnd ineinander verschlungen sind.
Unter den Trümmern wurde eine Wandiafel
gefunden, auf der geschrieben stand: „Oel und
Naturgas sind der größte Mineralsegen von
Ost-Texas. Ohne sie würde diese Schule nicht
hier stehen und keiner von uns würde hier
sein, um zu lernen."
Augenzeugen berichten

Ein Augenzeuge beruhtet, daß sich an der
Unglücksstätte furchtbare Szenen abkpielen.
Es kommt vor. daß mehrere Mütter gleich¬
zeitig in ein und derselben Leiche ihr Kind
zu erkennen glauben und die Leiche für sich
beanspruchen. Tie Aufräumungsarbeiten fin¬
den beim Schein von Fackeln statt, die die
Trümmer, schauerlich beleuchten.

Beileidstelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat an den Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika ans Anlaß der Zer-
störung des Schulgebäudes in New London
(Texas) durch eine Kesselexplosion folgendes
Beileidstelegramm gerichtet:

„Zu der furchtbaren Explosionskatastrophf
in New London (Texas), die so viele junge
Menschenleben gefordert hat, spreche ich
Eurer Exzellenz meine und des deutschen
Volkes aufrichtige Anteilnahme
aus.

Adolf Hitler,
/ Deutscher Reichskanzler."

GummikrESpeS Wert Bluwrglen
Prag, 19. März

Das Hauptblatt der Sudetendeutschen
Partei ,äTie Zeit" berichtet von neuen Ge-
walttätigkeiten der tschechoslowakischenPoli¬
zei gegen die Anhänger Henleins in Aussig.
Dort hatten die Sozialdemokraten eine Ver-
sammlung einberusen, bei der der Abgeord-
nete Iaksch  sprechen sollte.

Auf Grund der großen Werbearbeit hatte
sich auch eine zahlreiche Menschenmenge—
etwa 9000 Personen— aus dem Marktplatz
eingefunden. Es war nun natürlich, daß die
Menge zum größten Teil aus Anhängern der
Sudetendeutschen Partei bestand. Gleich bei
Beginn der Versammlung ertönten aus der
Menge Pfuirufe und Pfiffe. Die Staatspoli-

schritt sofort ein und stürzte sich aus den
Obmann des Betriebsausschusses der Schicht¬
werke, der anscheinend im Verdacht stand,
gepfiffen zu haben.

Er wurde von Polizei und „roter Wehr"
so lange mit Gummiknüppeln geschlagen, bis
er blutüberströmt zusammenbrach. Der Be¬
wußtlose wurde von einem Polizisten aus
der Menge getragen. Auch ein anderer Su-
detendeutscher. dessen Name noch nicht festgc-
stellt werden konnte, wurde mit Gummi-
knüppeln bearbeitet, bis., er ohnmächtig
wurde. Eine Frau, die sich einen Weg durch
die Menge bahnen wollte, wurde ebenfalls
niedergeschlagen.

Schließlich mußten zahlreiche Sudetendeut-
sche mit mehr oder weniger schweren Gummi-
knüppelverletzungsnabtransportiert werden.
Die Massen zerstreuten sich nach den Tumul¬
ten und zuletzt konnte der sozialdemokratische
Abgeordnete Falsch vor einer kleinen Zahl
seiner Parteigänger eine Rede halten.

Jetzt auch noch Naütftrett;
Zuspitzung der Streiklage in Detroit

Neuyork, 19. März.
Die ohnehin schon gespannte Lage im Streik

der Chrysler-Autowerke in Detroit erfuhr eine
neuerliche Zuspitzung. Die .Chrysler-Gesell-
schaft stellte nämlich beim Kreisgericht den
Antrag auf Erlaß eines Haftbefehls gegen die
Gewerkschaftsführer und gegen die sechstausend
„Sitzstrsiker", die trotz des gerichtlichen Befehl»
zur Räumung der Werke sich noch immer wei-
gern, die Besitzung der Arbeitsstätten aufzn-
geben. Die Streikenden haben sich inzwischen
mit Eisenbolzen, Stangen, Hämmern und an¬
deren schweren Werkzeugen bewaffnet. Sie er¬
richteten auf den Fabrikgebäuden Schein¬
kanonen aus Stahlrohren, an die sie Plakate
hängten, i deren Text sie die Weigerung zur
Räumung der Werke wiederholen. Rings um
die Chrysler-Werke wurde ein Gürtel von
Streikposten gebildet. Die Gesamtstärke der
Streikenden beträgt etwa 30 000 Mann. Ihnen
gegenüber stehen nur 7500 Polizisten und
Nationalgardisteil.

In einein Tunnel hinter einem Werkgebäude
der Chrysler-Fabrik, die seit dem 18. März von
zweitausend„Sitzstreikern" besetzt ist, brach in
der Nacht zum Freitag Feuer aus, dessen Ent-
stchungsursache noch vollkommen unbekannt
ist. Vier Löschzüge der Feuerwehr konnten den
Brand auf seinen Herd beschränken.

Die Neuyorker Polizei war gezwungen,
70 Frauen, die sich in einem Woolworth-
Geschäft im Sitzstreik festgesetzt hatten, mit Ge-
Walt abzuführen. Die Frauen hatten den gan¬
zen Tag über alles nur Mögliche getan, um
das Geschäft zu stören und die Käufer zu be¬
lästigen. Als sie Polizei nun eindrang, glaub¬
ten einige, durch AblegenderK  lsii du n g
der Verhaftung entgehen LN können..



Rückzug na» Gerona
»°pl. Lissabon, 19. März

Die Valencia-Bolschewisten haben die Ab¬
sicht. den Sitz ihrer „Regierung" nach Gerona
im äußersten, gebirgigen Nordoften des Lan¬
des zu verlegen. Valencia ist ihnen zu un¬
sicher geworden, zumal die Stadt häufig von
nationalen Kriegsschiffen und Fliegern bom¬
bardiert wird. Tie Stadtverwaltung von
Gerona hat jedoch bereits lebhaft protestiert.
Man will dort die Bolschewisten nicht sehen
und befürchtet außerdem, daß ihre Uebersied-
lung dem bisher so ruhigen Gebirgsort Flie¬
gerbomben und damit Tod und Zerstörung
bringen könnte. Drei der Stadtväter von
Gerona wurden daraufbin aus Veranlassung
der Bolschewisten verhaftet.

Böller Erfolg der ReNsanleihe
60V Millionen RM. glatt untergebracht

Berlin, 19. März.
Wie bereits bekanntgegeben wurde, hatte

die am 5. März erfolgte Zeichnung aus die
4prozentigen auslösbaren Schatzanweisungen
des Deutschen Reiches von 1937. erste Folge,
einen so guten Verlauf genommen, daß sich
das Konsortium schon am 5. Zeichnungs¬
tage entschlossen hatte, den ursprünglich zur
Zeichnung aufgelegten Betrag von 40V Mil¬
lionen Reichsmark zur Befriedigung der
sehr starken Nachfrage auf 600 Millio¬
nen NM. zu erhöhen. Nach dem am 18. d. M.
erfolgten Schluß der Zeichnung hat sich er¬
geben, daß auch dieser erhöhte Betrag voll
untergebracht worden ist. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen ist die Summe von
600 Millionen Reichsmark um einen geringen
Betrag überschritten worden. Die gezeichneten
Beträge können in voller Höhe zugeteilt
werden.

Größtes Aufsehen ln England
London, 19. März.

Die Erklärung Mussolinis, daß Italien keine
Abordnung zur Teilnahme an den Krönungs-
keierlichkeiten entsenden werde, hat in London
oas größte Aufsehen erregt. In maßgeblichen
englischen Kreisen wird hierzu mitgeteilt, daß
der italienische Botschafter Graf Gran di
schon vor einiger Zeit der englischen Regierung
privat mitgeteilt habe, daß Italien infolge der
englischen Einladung an den Negus wahr¬
scheinlich keine Sonderabordnung zur Teil¬
nahme an den Krönungsfeierlichkeitennach
London schicken werde. Eine schriftliche Mit¬
teilung der italienischen Regierung in der An¬
gelegenheit, wonach sie vyn der EntsendiM'
einer eigenen italienischen Abordnung zu Ler
englischen Königskrönung Abstand nehmen
Werde, liege noch nicht vor. Es sei jedoch wohl
damit zu rechnen, daß eine solche Mitteilung
in Kürze eintreffen werde. Es sei wahrschein¬
lich, daß in diesem Falle der Londoner italie¬
nische Botschafter Graf Grandi seine Regie¬
rung bei den Feierlichkeiten vertreten werde.

LonöoimA- es belgischen Königs
London, 19. März

Der diplomatische Korrespondent der
„Daily Mail" nimmt an, daß König Leopold
von Belgien am Montag zu einem kurzen
Besuch in London eintreffen und auch König
Georg besuchen werde. Wenn er auch ge¬
wöhnlich um diese Jahreszeit nach England
komme, so sei diesmal sein Besuch in Politi¬
scher Hinsicht beachtenswert. König Leopold
sei es nämlich gewesen, der Belgiens neue
Politik der Neutralität im vergangenen Jahr
proklamiert habe.

Neuorganisation-es Nundfunls
Dr. Glasmeier Reich»iuteudant des Deutschen Rundfunks

Berlin, 19. März.
Der Deutsche Rundfunk hat unter natio¬

nalsozialistischerFührung einen gewaltigen
Aufschwung genommen. In den vergangenen
vier Jahren hat sich die Zahl der Rundfunk-
teilnehmer von 4 307 000 auf 8 483 000 er¬
höht. Gleichzeitig mit dieser Entwicklung er¬
folgte eine außerordentlich starke Steigerung
aller Leistungen des Deutschen Rundfunks
aus dem Gebiete der Sendung, der Wirt¬
schaft und der Technik. Tiefe allgemeine
Aufwärtsentwicklungdes Rundfunkwesens
in Deutschland hat nunmehr auch neue
organisatorische Maßnahmen  in
der Führung und Verwaltung des Deutschen
Rundfunks notwendig gemacht.

Der Reichsminister für Volksaufkliirung
und Propaganda Dr. Goebbels hat in die¬
sem Zusammenhang die Stellung eines
Reichsintendanten des Deut¬
schen Rundfunks  geschaffen, der gleich¬
zeitig Vorsitzender des Vorstandes der Reichs-
rundsunkgesellschaftist. Mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Reichsintendanten
und Generaldirektorsder Reichsrundfunk-
gesellfchaft hat Reichsminister Dr. Goebbels
den Intendanten des Neichssenders Köln,
Pg. Dr. Heinrich Glasmeier.  beauftragt.

Die Neuorganisation des Deutschen Rund¬
funks wird eine wesentliche Dezentralisation
in der Verwaltung und damit eine grö¬
ßere Selbständigkeit der einzel¬
nen Reichssender  unter erhöhter Ver¬
antwortung des Intendanten dieser Sender
zur Folge haben.

Auch die Arbeit der Rundsunkab  t.e,i-

lungdes Reichsministeriums sür
V o l ks a u f kl ä r u n g und Propa¬
ganda  hat so stark zugenommen, daß der
Leiter dieser Wteilung nicht mehr in der
Lage ist, gleichzeitig andere wichtige kultur¬
politische Aufgaben zu erfüllen. Aus diesem
Grunde hat Reichsminister Dr. Goebbels an¬
geordnet, daß eine Teilung  der rundfunk.
politischen und der ebenfalls ständig wachsen¬
den volkskulturellen Aufgaben innerhalb des
Ministeriums, die bisher in einer Hand
lagen, vorgenommen und eine besondere
Ab t ei l u n g (I l) für volkskultu¬
relle Arbeit  geschaffen wird. Zum Lei-
ter dieser Abteilung hat Neichsminister Dr.
Goebbels den Ministerialrat Pg. Horst
Dreßler - Andres  ernannt , der seine
Stellung als Amtsleiter der NS.-Gemein-
schaft„Kraft durch Freude" beibehält. Hier¬
durch soll die Zusammenarbeit zwischen dem
Reichsministerium für Volksausklärung und
Propaganda und den volkskulturellen Abtei¬
lungen der Deutschen Arbeitsfront noch
enger und wirksamer als bisher gestaltet
werden.

Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Leiters derAbteilungNundfunk (III)
im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda hat Reichsminister Dr.
Goebbels den Intendanten des Reichssenders
Breslau, Pg. Heinz Kriegler,  beauftragt,
der gleichzeitig die Geschäfte des Präsidenten
der Reichsrundfunkkammer führt und zum
stellvertretenden Verwaltungsratsvorsitzen¬
den der Neichsrundfunkgesellschafternannt
wird. Vorsitzender des Verwaltungsrates
bleibt Staatssekretär Funk.

Kammerausspeache am Dienstag
Neue Kundgebungen bei der Beisetzung der Opfer von Elichy befürchtet

Paris, 19. März.
Zu Beginn der Kammersitzung, die der Be¬

handlung verschiedener Anfragen über den
Getreidepreis und die Landwirtschaftspolitik
diente, wurde beschlossen, die Aussprache über
die Anfrage des Abg. Tivino - Vignan-
couraufnächstenDienstag  anzusetzen.
Der Abgeordnete wird die Regierung über die
Maßnahmen befragen, die sie gegen den marxi¬
stischen Gewerkschaftsverband wegen des
Generalstreiks vom Donnerstagvormittag zu
ergreifen gedenke. Der Dienstag wurde auf
Vorschlag des Ministerprästdemengewählt, ob¬
wohl Tivino-Vignancour diese Verzögerung
bedauerte.

Nach den blutigen Ereignissen in Elichy ver¬
suchen die Kommunisten weiter, die Erregung
oes französischen Volkes für ihre den Staats¬
aufbau untergrabenden Zwecke auszubeuten,
gleichzeitig geben sie sich aber den Anschein, als
wären sie gewillt, eine Zersplitterung der
Volksfront nicht zuzulassen. Dennoch wird ihre
Taktik bei den übrigen Volksfrontparteien
mehr und mehr erkannt. So hat es in radikal¬
sozialen Kreisen große Verärgerung hervor-
aerufen, daß den Kommunisten die gestrige
Massenkundgebung im Pariser Sportpalast—
allerdings nach langwierigen Verhandlungen
mit dem Innenminister— zugestanden wurde,
während verschiedene von der französischen
Sozialpartei und der französischen BolkZpartei
beabsichtigte Kundgebungen verboten wurden.
Man wirft der Regierung vor, daß sie mit
zweierlei Maß messe, und erinnert an sie Er¬
klärung des radikalsozialenFraktionsführers
Campinchi, die Kommunisten suchten sich offen¬

ähnliche Bevorzugun-
nicht mehr gefallen

bar das Monopol der Versammlungsfreiheit
anzumaßen. Man kann erwarten, daß sich die
Radikalsozialen künftig
gen der Kommunisten
lassen.

In politischen Kreisen wird dazu erklärt, die
Regierung habe das Verbot der übrigen von
den Kommunisten beabsichtigtem Kundgebun¬
gen erst auf das dringende Verlangen der radi¬
kalen Minister hin ausgesprochen. Der radikal-
soziale Druck war so stark, daß der Einspruch
oer beiden kommunistischen Häuptlinge Duclos
und ThoW, die in einer recht heftig verlaufe¬
nen Unterredung mit dem Innenminister alles
aniaeboten haben, um das Verbot wieder rück¬
gängig zu machen, fruchtlos blieb. Der Innen¬
minister soll in dieser Unterredung gedroht
haben, er werde die Mobile Garde aufbieten,
falls die Kommunisten das Verbot zu um¬
gehen versuchen sollten. Er soll in aller Deut¬
lichkeit ausgesprochen haben, daß die Kommu¬
nisten allein verantwortlich seien, wenn wieder
Blut fließe. Angesichts dieser merkbaren Ver¬
steifung in der Haltung des Innenministers
seien die Vertreter Moskaus von ihrer For¬
derung zurückgeireten.
Auch Innenminister Dormoy verwunde!

Wie erst jetzt bekannt wird, ist auch der
sozialdemokratische Innenminister Dor¬
moy  am Dienstagabend bei der Straßen¬
schlacht verletzt worden. Seine Beinver¬
wundung, die zunächst nur leichter Natur
zu sein schien, hat sich mittlerweile so ver¬
schlimmert, daß der Innenminister sich
schleunigst in ärztliche Behandlung begebenmußte.

Marxiftenterror
In einer Mitteilung des „Popukair«'

wird erklärt, daß auf Drängen des Marxist^
schon Gewerkschaftsverbandes die Angestell,
ten und Arbeiter des Organs der franzöß,
scheu Sozialpcrrtei„Le Flambeau" dafür ge.
sorgt hätten, daß die in dieser Woche erschei¬
nende Ausgabe der Zeitung nicht herausg-
geben werden kann. Die Druckmaschj,
nen wurden einfach stillgelegt
und der Versand gewaltsam un¬
terbrochen.
Blum vor den Linksabordnungen ^

Im sozialdemokratischen Kammerausschuß
und in der Sitzung der sogenannten Abvrd-
nung der Linken wurde am Freitag die Frage
der Versammlungsfreiheit erörtert. Von der
Negierung wurde darauf hingewiesen, daß
eine gesetzliche Handhabe zur Auslösung der
französischen Sozialpartei zur Zeit nicht gs
geben sei. Die Untersuchung, ob es such bä
ihr um eine Fortsetzung der aufgelösten Veä
einigung der Feuerkreuzler handle, sei noch
nicht abgeschlossen. Vox der sozialdemokrati¬
schen Kammergruppe bedauerte Minister¬
präsident Blum die Zwischenfälle voi>
Elichy, die seiner Ansicht nach jedoch keines¬
wegs die, Verbundenheit zwischen den Regie-
rungsparteien beeinträchtigendürfe. Th
ersten Ermittlungen in Elichy hätten ev
geben, daß die Demonstranlen entgegen dm
Maßnahmen des Ordnungsdienstes von ge-
wissen Elementen, deren Zugehörigkeit nicht
festgestellt werden konnte, wieder in die Näh«
des Lichtspieltheaters geleitet worden seien.
Der Ministerpräsident wies weiter auf dil
Notwendigkeit hin, die politischen Kund¬
gebungen aller Parteien zu beschränke^
Allerdings sei es auch nicht möglich, die
Kundgebungen Politischer Parteien überhaupt
zu untersagen, da diese gesetzlich zugelassen
seien. Bisher habe keinerlei richterliche Ent¬
scheidung die französische Sozialpartei all
ungesetzmäßig erkannt. Innenminister Dor¬
moy erklärte, daß er nicht über das gesetz¬
liche Mittel zur Auflösung der Sozialpartei
verfüge.
Nichtorganisierte Werktätige werden
ansgesperrt

Der „Matin" berichtet, daß die kommuni¬
stisch verseuchten Werktätigen in verschiede¬
nen Pariser Werken ihre nicht kommunistisch
organisierten Mitarbeiter aus den Werke»
hinausgeworfen haben. In einem Werk i»
Asniöres  und in einem Werk in E olom-
bes habe sich die Werksleitung, als die kom¬
munistisch eingestellte Belegschaft mit der
gleichen Forderung an sie herangetreten sei,
gezwungen gesehen, die gesamte Belegschaft
auszusperren, um sich der Diktatur der ex¬

tremistischen Provokateure nicht unterordnen
zu müssen.

KoiitifcheKur-nachrichie»
Keine Tagesausweise
der Neichsmusikkammer mehr

Von der Neichsmusikkammer sind die sogenann¬
ten „Tagesausweise" sür Musiker, die der Kam¬
mer nicht angehören, abgeschasft worden. Musik-
erzieher werden von der Neuordnung nicht be¬
troffen; im Gegenteil ist für diese eine Prüfung,
deren Abhaltung eine Zeit lang suspendiert war,
wieder zugelassen worden.

Verlängerung der Amtszeit
des ReichsbankpräsidentenDr. Schacht

Die Amtsdauer des Präsidenten des NeW-
bankdirektoriums, Dr. Schacht , ist nach dem
Neichsbankgesctz, die des Präsidenten des Rech,
nungshofes des Deutschen Reiches, Staatsminister
a. D. Dr. h. c. Saemisch,  infolge Erreichung
der Altersgrenze abgelanfen. Die Amtsdauer bei¬
der Präsidenten ist um1 Jahr verlängert worden.

^7- L!-
(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Es dachte.niemand an Schlaf und als endlich, kurz
ehe der neue Tag herausdämmerte, Dorn mit den ihm ver¬
bliebenen fünf Mann erschien, bedreckt von oben bis un¬
ten und drei vor Kält<>und Angst zitternde Inder wie Zie¬
gen am Strick hinter sich herziehend, wollte der brausende
Jubel kein Ende nehmen.

Dem Kompanieführer machte Dorn mit knappen Wor¬
ten seine Meldung: „Patrouille durchgeführt, leider einen
Mann verloren, dafür drei Gefangene gemacht, englische
Batterie mit vier Geschützen und Munition in die Luft ge¬
sprengt und dem Feind schätzungsweise sieben Tote und
ebensoviele Verletzte an Verlusten zugefügtI"

„Mann!" murmelte der Hauptmann und reichte ihm
entgegen jeder militärischen Form die Hand, um sie kräftig
zu schütteln. „Mann, das bringt Ihnen nicht nur den Dank
Deutsch-Ostafrikas, sondern auch die Tressen einl"

Genau neun Tage später brachte ein Bote aus Moschi.
wo sich das Generalkommando der Schutztruppe befand, die
Bestätigungsakte. Aus dem Kriegsfreiwilligen war der Un¬
teroffizier Dorn geworden.

Gleichzeitig erreichte ihn ein Brief aus Daressalam, der
von Grete Schlegel stammte, und in dem sie ihn mit kur¬
zen, aber herzlich gefaßten Worten Mitteilung von ihrer
Tätigkeit als Pflegerin machte. „Ich hoffe, daß es Ihnen
gut geht," schloß sie. „Gebe Gott, daß Ihnen nichts Schlim¬
mes zustößt!"

Und dieser Bief, sonderbar genug, bereitete ihm fast noch
mehr Freude als die Tressen, die ihm der Hauptmann vor
versammelter Mannnschaft anheftete.

4. Kapitel
Dann kam der November und mit ihm die unvergeß¬

lichen Taae von Tanaa. die den deutschen Kriegsruhm in

Deutsch-Ost begründeten und der staunenden Welt darleg¬
ten, was ein kleines Häuflein tapferer Menschen gegen
eine erdrückende Uebermacht auszurichten vermag, wenn
ein Wille der Wille aller ist.

Es fing an mit wilden Gerüchten: Tanga, Deutsch-Ost¬
afrikas zweitwichtigster Hafen am Indischen Ozean, von
englischen Kreuzern in Grund und Boden geschossen! Tanga
nur leicht in Mitleidenschaft gezogen! Tanga von indischen
Truppen unter englischer Führung gestürmtl Tanga zurück¬
erobert! Tanga bisher überhaupt nicht im KriegsgebietI
Wer Lust Hatte, konnte sich wie aus einer gutbesetzten Spei¬
sekarte das aussuchen, was ihm zusagte. Nur eins stand fest,
daß das Generalkommando in großer Eile Truppen zusam¬
menzog und sie nach Tanga warf. Das geschah, weil die
Engländer zu beabsichtigen schienen, größ-re militärische
Verbände auf deutsch-ostafrikcmischen Boden zu landen.

Tatsächlich kam die Stunde, in der sie, während ihre
Kreuzer einen Hagel von Granaten auf die unbefestigte
Stadt niedersausen ließen, der Absicht die Tat folgen lie¬
ßen. Niemand ahnte, daß damit eine dreitägige Schlacht
ihren Anfang genommen hatte.

Gleich am ersten Tag spien die englischen Schiffe drei¬
tausend Inder aufs Land, denen nicht mehr als zweihundert
Askari und knapp fünfundzwanzig Europäer gegenüber¬
standen, ein nur höchst mangelhaft ausgerüstetes, uneinheit¬
lich ausgebildetes Häuflein, während die Angreifer mit dem
allerbesten und modernsten Kriegsmaterial versehen waren.
Zwölf lange Stunden liefen die Dreitausend Sturm
gegen die Zweihundertfünfundzwanzig. Zwölf Stunden
jagte der Kreuzer „Fox" eine Granate nach der anderen
in die deutschen Stellungen. Zwölf Stunden! Und als dann
die Abteilung Mcrenski eintraf und sich am Kampf be¬
teiligte, ergriffen sie die Flucht, ohne sich Zeit zu nehmen,
sich um ihre Verwundeten zu kümmern. Dis Zahl der von
ihnen zurückgelassenen Toten ging in die Hunderte. Das
hatte eine Handvoll Askari vermocht, deren Führer zwei
Dutzend Deutsche waren . . .

Der Unteroffizier Dorn von der vierten Schützenkom¬
panie nahm einen englischen Hauptmann und im Verlaus
des oielstündigen Straßenkampfes vierzetm indische Solda¬

ten gefangen. Er war auch dabei, als man durch einen toll- /
kühnen Sturmangriff ein britisches Maschinengewehr erle¬
digte, daß eine Stunde lang fast ununterbrochen das Deut¬
sche Klubhaus, das als Verbandsplatz und Hospital durch
Hissung der Genfer Flagge gekennzeichnet war, beschoß. Als
eine Granate von der See her das Dach des Hauses sort-
wirbelte, wurde die Flagge an einer in der Nähe stehen¬
den Palme befestigt, aber die Beschießung hielt an.

Als die Dunkelheit der Schlacht ein vorläufiges Ende
bereitete, hatte Oberstleutnant von Lettow-Vorbeck einen
Sieg errungen, der gewaltig genannt werden konnte. Un¬
geheure Mengen von Kriegsmaterial fiel der kleinen deut¬
schen Truppe in die Hände.

Am nächsten Morgen ging das blutige Treffen weiter.
Auf deutscher Seite fehlte die Artillerie, aber man wußte
sich zu helfen: zwei altersschwache Kanonen, die nur zu»
Salutschießen benutzt worden waren, mußten heran. Uni
das Wunder geschah: gleich die ersten Schüße fuhren einem
englischen Transportdampfer in den Bauch und zündeten.
Wahrscheinlich wäre er lichterloh verbrannt, wenn der Re¬
gen nicht gewesen wäre.

Die Maschinengewehrehämmerten. . . Granatenz>I»?
ten . . . Häuser stürzten prasselnd zusammen. . . und Wie
eine wilde Woge stürmten, von englischen Offizieren ange-
feuert, die Inder heran, aber wieder brach der gewaltige
Angriff durch die Askaris und der Handvoll Europäerz»'
lammen. Am dritten Tage wagte der Gegner keinen An¬
griff mehr, sondern beschränkte seine Tätigkeit auf Einzel¬
aktionen, die überall mißlangen. Und gegen Abend kam
das Ende: Die Engländer erbaten Waffenstillstand.
ihre Truppen aus die Schiffe zurück und dampften ab, »oer
dreitausend Tote und Verwundete zurücklassend. Nie zuvo
hatte England in seinen unzähligen Kolonialkriegen eine!
furchtbare und schmähliche Niederlage erlitten.

Beim Appell fehlte der Unteroffizier Peter Dorn.
halbe Nacht suchten die Kameraden das über die WU
Stadt verbreitete Schlachtfeld ab, ohne ihn zu finden- -
Bcchari. sein Boy, fast noch ein Kind mit seinen sunfz fl
Jahren, beteiligte sich an der Suche. Er war trostlos
schluchzte laut, als alle Mühe umsonst blieb. (Forts, folg
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Der Sützrer und Reichskanzler bat den Chemiker
Dr -Ina . Hermann Maurer  bei der Chemischen
vandesanstalt zum Reaierungsrat im würit . Landes-
dienst und den Landgerichtsrat Dr . Oechtzler  in
Stuttgart zum Oberlandesaertchtsrat in Stuttgart er-
" Der ' Reichsstattbalter bat im Namen de»
Reichs den Studienreferendar Meiler  zum Ober,
lekrcmr beim Wiirtt . Staaksarchw ernannt.

Der Oberlandcsaerichtsvräsident in Stuttgart bat
den Berwaltunasobersekrctar B o ck man n bei der
Staawanwaltschaft Stuttaart . die Justizahistenten
O c chs le . Mui nnd Burk  bet dem Landger :cht
StntMart sowie den Jultizassistcnten Web ei bei
der Staatsanwaltschaft Heilbrvnn je an das Amts-
acricht Sinitaart 7. «etter  bei dem Landgericht
Tübingen an das Amtsgericht Balingen . H e i n z e l-
m a n n bei der Staatsanwaltschaft Cllwanaen an
das Amtsgericht Kreudcnstadt . Naisf  bei „der
Staatsanwaltschast ttlin an das Amtsgericht Ulm,
den Kanzleiassistcnten Sttbler  bei dem Amts¬
gericht Titbinacn an das Landgericht Tübingen sowie
Len Hrusvcrwalter C a n z bei dem Landgericht Ulm
an das Amtsgericht Gövvinaen versetzt.

Der Obcrlandesgerichtspräsident in Stuttgart bat
den Hausverwalter Ulrich  bet dem Amtsgericht
Ulm auf seinen Antrag rn den dauernden Rubeitand
versetzt.

Der Gencralstaatsanwalt in Stuttgart bat die
llustizlekrctüre Kling  bei dem Landgericht Stutt¬
aart an d!e StaatsanwaltschaftStuttgart und H a i t
bei dem Amtsgericht Heilbronn an die Staatsanwalt¬
schast Hcilbronn den Kanzleiassistenten Anna
Tbteme  bei dem Amtsgericht Ellwangen und die
Hausverwalter O t t und Reitter  bei de», Land-
aerickt Ulm an die Staatsanwaltschaft Ulm . Freu,
Sübler  und Ubl  bei dem Landgericht Stuttaart
an die Staatsanwaltschaft Stuttaart versetzt.

Veränderungen
im Bereich der Rcichsbahndirektion

Im Bereich der Reichsbahndircktion Stuttgart sind
die Reichsbahninspektorcn Kartmann und
Rettbmaver  iReichsbabndirektionl , Nenz.
Vorsteher des Bahnhofs Tuttlingen , Neuer.
Vorsteher der Güterabfertigung Plochingen,S chm t e-
rer in Stuttgart Hbf «Bahnhof) , Schn , id «Leon-
hards in Stuttaart lReichsbaün-Verkehrsamt 2>,.
Schult es und W i b m ü I l e r in Stuttgart
lReichsbahndircktioni nnd Mauer «Alberif in
Stuttgart iBauabtcilung für den Bau einer Kraft¬
sahrbalms zu Reichsbahnoberinspektoren ernannt , der
Rcichsüabnrat Weber  in Kaiserslautern (Reichs¬
bahn-Ausbesserungswerks nach Gerolstein als Vor¬
stand des Rcichsbabn-Maschincnamts und der Ncichs-
babninfvektor Nagel  lBcrnhards in Aalen «Balm-
Hofs nach Sriedrichshasen (Rcichsbabn-Ausbcsse-
rungswerks versetzt worden.

79 neue Junglehrer
Aus Grund der Ende Februar d. I . für da» Lehr¬

amt an Volksschulen abgelegten ersten Di e n st -
irüsuna  haben nachstehende Prüflinge die Be-
ähiauna zur Bersebung unständiger Lebr-
tellen  an Volksschulen nachgcwiescn: Abele
krich. Nudersbera , OA . Welzheim. Bachteler.
August, aus Slräfenhausen . OA. Neuenbürg.
Barthle,  Hans , aus Waldstetten, OA . Gmünd.
Beck , Wilhelm, ans Nudersbera , OA . Welzheim.
Brazel,  Helmut , ans Schw. Hall. Breitling.

Laßt Blumen schenken! """
Eine alte Sitte ist es. im Trauersalle oder als

Zeichen der Verehrung, Anteilnahme und Dank¬
barkeit, Blumen zu spenden. Wir erinnern uns,
daß bei Trauerfällen und Jubiläen bekannt ge¬
geben wurde, man möchte von Blumenspenden
absehen. Solche Wünsche haben die verschiedensten
Gründe. Aber eine Reihe von Gärtnereiunterneh.
men haben ihre Blumenzucht aus den Verkauf von
Blumen aufgebaut. Daher wendet sich die Lan¬
de  s ba  u er  nschaf t an die Volksgenossen, es
keinem zu verbieten,  wenn er seine Ver¬
ehrung und die Gefühle der Anerkennung durch
Blumen zum Ausdruck bringen  will
und auch das Fest mit Blumen schmücken möchte.

Osterpakete und Osterbriefe
Osterpakete und briefliche Ostergrütze soll man

nicht erst in letzter Stunde einliesern und sie der
Möglichkeit einer Verspätung aussetzen. Bei dem
gesteigerten Reiseverkehr vor dem Feste können
durch irgendwelche Umstände Verspätungen und
Anschlutzversehlungen Vorkommen. Ein verspäte¬
tes Eintreffen der Sendungen beeinträchtigt aber
leicht die Festesfreude bei de,, Empfängern.
Paketsendungen müssen gut verpackt und ver¬
schnürt, die Aufschriften recht haltbar angebracht
werden; obenauf in jede Sendung gehört ein
Doppel der Aufschrift, damit die Ostergabcn auch
ihr Ziel erreichen, wenn die äußere Aufschrift
verloren gehen sollte. Für Päckchen soll man nicht
schwache Pappschachteln verwenden, die bei der
Beförderung leicht eingedrückt werden. Die An¬
schrift des Empfängers und des Absenders muß
ans allen Sendungen vollständig und recht dcut-
lich angegeben werden. Leider werden diese Vor¬
schriften noch nicht genügend beachtet, so daß die
Sendungen beim Verlust der äußeren und dem
Fehlen einer Ausschrift in der Sendung weder dem
Empfänger ausgehändigt noch dem Absender zu-
rückgegeben werden können.

Gültigkeitsdauer
von Sonder-Postwertzeichen

Es wird darauf hingewiesen, daß der Verkauf
von Sommer-Olympiawertzeichen der Deutschen
Reichspost am 31. März eingestellt wird. Die Gül.
tigkeitsdauer der Winter- und Sommer-Olympia-
wertzeichen erlischt mit Ablauf des 30. Juni 1937.
v-rner wird daran erinnert, daß die Sonder-
marke Braunes Band von Deutschland" vom er¬
sten April 1937 ab zur Freimachung von Post¬
sendungen nicht mehr verwendet werden darf.

Der morgige Sonntag steht im Zeichen von
von drei Ereignissen: Frühlingsanfang,
Großkampftag der DAF fiir das WHW und
Muhlingsliedersingen der deutschen «Sänger¬
schaft. Auch der MGV . „Licderkranz-Freund-
schaft" wird in der Zeit von 11 bis 12 Uhr

auf dem Plan sein und an vier Plätzen je
einige Chöre zum Vortrag bringen . In Frage
kommen folgende Plätze: Wilhelm Murr-
Straße beim Gasthaus zur „Eintracht", Ge-
werbebank, Vorstädtlesbrücke, Schloßbrücke.
Wenn der Himmel noch mittut , dann wird es
ein würdiger Frühlingsempfang.

Schulentlassungsfeier der Deutschen
Bottsschule

Neuenbürg, 19. März.
Die Deutsche Volksschule Neuenbürg hatte

auf Donnerstag -Abend die Eltern ihres letz¬
ten Jahrgangs sowie die übrige Bevölkerung
zu einer Abschlußfeier in die Turnhalle ein¬
geladen. Am Samstag schließen sich für die
Konfirmanden die Tore der Schule und ein¬
mal noch wollten sie ihren Schulkameraden
der unteren Jahrgänge , ihren Eltern und
den übrigen Gästen etwas zum Abschied
bieten.

Der Schülerchor leitete den Abend mit
einem Lied ein und bot auch im Verlauf der
Feier noch einige schöne Proben seines. Kön¬
nens. Nach der Begrüßungsansprache des
Klassenlehrers, Herrn Oberlehrer Fuchs,
zeigten die Mädchen einige schöne Reigen und
Volkstänze. Die Knaben spielten ein einfaches,
aber lustiges Stücklein: „Wie die Schildbür¬
ger sich einen neuen Schultheißen wählten.
So einfach die ganze Darbietung war , die
einzelnen Typen wurden in Bezug auf Kostü¬
mierung, Mimik und Komik glänzend gestal¬
tet und verrieten, daß die „Schauspieler" mit
Humor nnd innerer Freude bei der Sache
waren. Im Anschluß sprach ihr Klassen¬
lehrer noch einmal in freundlich-väterlicher
Weise zu seinen nun von ihm scheidenden
Schülern. Er erinnerte sie an ihren ersten
Gang zur Schule, den manche klopfenden Her¬
zens, andere wieder mit großem Tatendrang
antraten . Heute stehen sie an einem ähnlichen
Wendepunkt ihrer Jugend . Ein zweites Tor
öffnet sich ihnen mit all seinen Freuden und
Leiden, Wieder sind die einen voller Hoff¬
nungen, die andern ängstlich und verzagt. Doch
der Schritt ist nicht mehr so schwer, er hat
einen aroßen Vorzug, daß der junge, rei¬
fende Mensch nicht mehr wie seither in der
Schule in einer großen Reihe von Fächern
beschlagen sein muß. Nun darf , er sich einem
einzigen Gebiet znwenden, vielleicht gar sei¬
nem speziellen Lieblingsfach. Dort kann er
sich allmählich immer mehr einarbeiten, seine
Tätigkeit Wird ihm dann zu einem freudigen
Bedürfnis , denn bald stellt sich auch der Er¬
folg und die Anerkennung ein. Er empfindet
zum ersten Mal , daß auch er nun ein voll¬
wertiges Glied, ein, wenn auch noch so kleines,
aber ebenso wichtiges Rädchen im ganz großen
Uhrwerk der Nation geworden ist.

. Heuer lastet auf Schulentlassenen und El¬
tern auch nicht mehr die große Sorge , ob
man gleich Arbeit bekommt. Der heutige
Staat läßt seine jungen, arbeitswilligen
Kräfte nicht mehr müßig brach liegen und
auf den Straßen herumlungern. Er hat so¬
fort für jeden eine Arbeit und Lehrstelle, er
sorgt dafür, daß sie in dieser Lehre körperlich,
geistig, beruflich und charakterlich geschult
werden. Für die Mfchiednehmendenbeginnt
nun also erst recht das hohe Lied der Arbeit.
Dies war auch der Leitgedanke, der an¬
schließend an die herzlichen Abschiedsworte
vorgetragenen Sprechchöre, Gesänge nnd Ge¬
dichte der Entlaßschüler.

Schulleiter Rektor Häußler  sprach das
Schlußwort und wünschte den mm ins Leben
Hinaustretenden alles Gute für ihren weite¬
ren Lebensweg.

Mit dem Gesang der Nationallieder fand
der Abend seinen würdigen Abschluß. Es War
eine schöne, gehaltvolle Feierstunde.

Am Freitag -Nachmittag veranstalteten die
Schüler der beiden oberen Klassen ein Probe¬
fliegen ihrer im Werkunterricht selbst gebau¬
ten Segelflugmodelle und freuten sich mächtig,
als cs ihnen gelang, von der Höhe beim
Krankenhaus einige Mal solche Modellflug¬
zeuge bis hinüber zum Schloßberg auf Fahrt
zu schicken. Angeregt durch solche kleinen Er¬
folge soll die Liebe zum Flugsport geweckt
und der Wunsch, auch Flieger zu werden, ge¬
nährt werden. Die Jungens haben am Ort
Gelegenheit in die Jungfliegergruppe eiuzu-
trcteu und im Bau immer größerer Modelle
sich Erfahrungen und Kenntnisse zu sammeln.
Der eine oder andere wird dann auf diesem
Wege zum Beruf des Fliegers hingcführt.

Der Liederkranz Wildbad wird anläßlich
des Deutscheil Liedertages morgen Sonntag,
vormittags von 11 Uhr ab, auf dein Adolf

Hitler -Platz einige paffende Chöre zum Vor¬
trag bringen. Auch der Mufikverein stellt sich
erfreulicherweise in den Dienst der Sache, so-
daß Wohl angenommen werden darf , daß diese
Veranstaltung bei der gesamten Einwohner¬
schaft das nötige Interesse finden wird.

Zur «Harnlet"-A«ffShrung in Wildbad
lieber die bevorstehende Aufführung von

Shakespeares „Hamlet" wurde an dieser Stelle
schon eingehend berichtet. Was Shakespeare
nach Jahrhunderten nachdenklichen Menschen
bedeutet, das hat Goethe einmal ausgespro¬
chen: Ich habe zur Zeit noch wenig über
Shakespeare gedacht; geahndet, empfunden,
wenn's hoch kam, ist das Höchste, wohin ich's
habe bringen können. Und: Ich schäme mich
oft vor Shakespeare; denn es kommt manch¬
mal vor, daß ich beim ersten Blick denke: das
hätt ' ich anders gemacht! Hintendrein erkenn'
ich, daß ich ein armer Sünder bin. daß aus
Shakespeare die Natur weissagt und daß meine
Menschen Seifenblasen sind, von Roman¬
grillen aufgetrieben.

Und wir wollen nicht mit dem Verstand
hernmdenteln, sondeern wir wollen uns ganz
an das Kunstwerk hingeben und es in tiefster
Ehrfurcht erleben.

^ «5 i/sm

Zum Wochenende. Der Hindenburgplatz
wird zurzeit verschönert. Die unsaubere Ecke
bei den alten Häusern gegenüber dem Post-
gebäude wurde aufgeräumt . Ein neuer, Pas¬
sender Holzzaun bildet jetzt den Abschluß des
Platzes. Davor werden kleine Grünflächen an¬
gelegt, die mit freundlich wirkenden Birken
bepflanzt werden. — Die Bautätigkeit ist nun
in vollem Gange. Außer einer Anzahl von
Siedlungshäusern werden überall in den
Außenbezirken Privathäuser gebaut. Ferner
soll beim Esche eine Möbelfabrik erstellt wer¬
den. — Auch von hier fährt eine schöne An¬
zahl von Sportanhängern zum Länderwett¬
spiel Deutschland—Frankreich, das am Sonn¬
tag in Stuttgart stattfindet.

Loffenau, 17. März . Heute wurde der im
Alter von 66 Jahren verstorbene frühere
Holzhauer Ludwig Möhr mann  zu Grabe
getragen. Ein heimtückisches Leiden hatte den
unermüdlich Tätigen aufs Krankenlager ge¬
worfen, von dem er sich nicht wieder erheben
sollte. Ein großes Trauergefolge gab dem
Verblichenen das Geleite zur letzten Ruhe¬
stätte nnd bezeugte damit, welcher Wertschätz¬
ung sich der allezeit freundliche und warm¬
herzige Mitbürger im ganzen Dorf erfreute.
Die Kriegerkameradschaft Loffenau erwies
ihrem langjährigen Mitglied ebenfalls die
letzte Ehre : der zweite Vorstand L. Mahler
überbrachte dem braven Kameraden und
Kriegsteilnehmer unter Niederlegung eines
Kranzes den letzten Gruß.

stWlW—osteni!
Nach alter schöner Sitte bringt der Oster¬

hase in die Familie seine Gaben. Die Eltern
beschenken ihre Kinder und vielfach auch um¬
gekehrt. Auch die Braut - und Eheleute machen
sich durch den „Osterhasen" gegenseitig eine
Freude. Durch Geschenke Freude bereiten! Da¬
ran muffen wir jetzt vor Ostern denken. Ihr
Eltern öffnet ja dem Osterhasen die Türe , da¬
mit er die Kinder beglücken kann. Nnd ihr
Erivachsene, haltet an der alten Sitte des
Osterschenkens fest. Ein Ratgeber bei dieser
schönen Aufgabe ist der „Enztäler ". Beachtet
seine Anzeigen. Die in Frage kommenden
Geschäfte für den Ostcreinkaus halten das Ge¬
wünschte bereit.

Und noch etwas. Mit Ostern kommt der
holde Lenz ins Land. Tie warmen Frühlings¬
tage locken euch mit den Kindern mehr hinaus
in Gottes freie Natur . Gibt cs für das Kleine,
überhaupt für die spiclfreudigcn Kinder, nicht
irgend etwas anzuschaffen? Dinge für die
Körper- und Gesundheitspflege, hübsche Klei¬
dungsstücke. Der Frühling bringt viele junge
Paare an den Traualtar . Anschaffungenfür
den eigenen Hausstand sind notwendig. Möbel,
Hochzeitskleider, Haushaltungs - Gegenstände
und sonstige Ausstcuerartikel gilt es anzuschaf¬
fen. Das kostet meist ein schönes Stück Geld.
Es ist deshalb ratsam, seine Einkäufe in be¬
kannt guten Geschäften zu tätigen. Und Mche
empfehlen sich im „Enztäler ". Und wenn
Hochzeit ist, da sollte eines nicht vergessen
bleiben: bas Heimsparbuch. Es hat sich gut
eingcführt und soll helfen, das junge Glück im
eigenen Heim bauen.

Par ei - Ni-jxaaisalion

Allltl.NLDAP.Nachrichteu

Die Ortsgruppenleitung Neuenbürg de«
NSDAP erwartet, daß alle Parteigenossen
und alle Mitglieder der ihr angeschloffenen
Gliederungen und Verbände heute abend
Punkt 20 Uhr beim „Neuenbürger Abend" in
der Turnhalle anwesend sind. Wir sind die
Veranstalter des Abends nnd Erscheinen ist
deshalb Pflicht..

Ortsgr . Obernhausen-Gräfenhausen. Heute
abend 8 Uhr findet im „Waldhorn" in Grä-
fenhausen eine öffentliche Versammlung statt.
Redner : Pg . Entemann -Calw. Thema: „Das
Ziel der deutschen Revolution". Teilzunehmen
haben alle Pg -, SA sowie die Mitglieder der
Glieder ungen._

painetümter mit
belreat ^aOrx -aaisat vnen

Deutsche Arbeitsfront . Kreis Neuenbürg,
Abt. Frauenamt . Sämtliche Amtswalterinnen
beteiligen sich an der letzten WHW-Straßcu-
sammlung. ^

Die Kreisfrauenwalterin dr DAF.
Deutsch« Arbeitsfront , Ortswaltung Neuen¬

bürg. WHW-Sammlung . Die BetriebSwalter
u. Vertrauensmänner sammeln entgegen der
gestrigen Bekanntmachung nicht am Sonntag
um 16 Uhr, sondern

«Sonntag schon um 13 Uhr.
Die Handwerksmeister als Mitglieder des
deutschen Handwerks innerhalb der DAF sam¬
meln gemeinsam am Sonntag ab 16 Uhr.

Der Ortsobmann der DAF.
NS -Frauenschaft Neuenbürg-Waldrennach.

Die Mitglieder finden sich heute 19.40 Uhr
zum Feierabend der Ortsgruppe in der Turn¬
halle ein. Montag 20.15 Uhr ist die Oster-
Feierstunde im Heim.

Deutsche Arbeitsfront , Frauenamt , Orts¬
gruppe Wildvad. Zu dem am Mittwoch den
24. 3., abends 8 Uhr, im Frauenschaftslokal
stattfindenden Heimabend lade ich die Mit¬
glieder sowie Hausangestellten herzlich ein.
Es spricht die Kreisfrauenwalterin der DAF.

Die Ortswalterin.
Volkstumsgruppe Neuenbürg. Diejenigen,

die Zeit zum «Sammeln haben, holen Abzei¬
chen und «Sammelbüchsen am Sonntagmorgen
auf der Ortswaltung der DAF

j 84 .. 84« .. 88., Ü.8LL . j
NSKK Sturm 18M 53, Trupp I und lV.

Heute abend 19.30 Uhr Antreten beim Dicnst-
zimmer. Großer Dienstanzug.

«Sturmführcr.
NSKOV Kameradschaft Neuenbürg. Zu

dem am «Samstag den 20. März 1987 von der
NSDAP OG. Neuenbürg in der Städtischen
Turnhalle abends 8Uhr veranstaltetenNeuen¬
bürger Feierabend ist Einladung ergangen.
Ich ersuche alle Kameraden und Kameraden-
fraucn dringend, sich vollzählig zu beteiligen.

Der Kamcradschastssührer.

s «l .̂, IV.»» kill., M . s
Deutsches Jungvolk in der HI , Stamm

1/126, Neuenbürg. Betr . Jungbannfehde.
Sämtliche Pimpfe, die an der Jungbannsehde
teilnehmen, treten am kommenden Mittwoch
den 24. ds. Mts -, Punkt 3 Uhr, in Neuenbürg
auf dem Turnplatz zu einem Appell an (mit
Marschgepäck). Das Geld für die Fehde nnd
den Film ist unbedingt sofort wcgzuschicken
(siehe Rundschreiben vom 19. ds. Mts .).

. Der Stammführcr.
Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein

4/126, Neuenbürg. Heute mittag treten sämt¬
liche Führer des Fähnleins Punkt ^!3 Uhr an
der Mühle an. Der Fähnleinführcr.

HI «Schar Neuenbürg. Die ganze Schar
tritt heute abend Punkt 19.30 Uhr in tadel¬
loser Uniform am Turnplatz au. Saalschluß
19.50 Uhr. — Morgen Sonntag 8 Uhr vorm,
tritt die ganze Schar (einschl. Waldrennach)
ans dem Turnplatz an. Geff. 1/126.

Mädelgruppe 5/126. Von Schömberg und
Höfen fehlen noch die Meldungen über Tor¬
nister, Leistungsahzeichen usw. Zusammen mit
den Tätigkeitsberichten sofort abschicken! Von
Schömberg fehlt die Meldung über nichtvcr-
eidigtc Führcrinnen und die Anzahl der im
April benötigten neuen Führerinnen . Jede
Standortführerin meldet sofort, welche Mädel
keine vorschriftsmäßigen Uniformen und Aus¬
weise haben. Vom 19. 3. bis 8. 4. ist stellver¬
tretende Gruppenführerin Liese Keller, Calim
bach.I Die Führcrin der Gruppe 5/126:Eva Saur-



ForschungSsteUe Schwaden im AnÄand
Vür einigen Wochen waren die Mit¬

arbeiter der Forschnngsftelle „Schwaben
im Ausland"  für den Kreis Neuenbürg
zu einer ersten Besprechung über die künftige
Auswanderungsforschung nach Höfen einge-
ladeu.

Ter Krcisvertraueusmaun der Forschungs-
stclle, Oberlehrer Fick , gab zunächst einen
geschichtlichen Rückblick auf die Württem¬
berg i sche Auswanderung im 18.
und 19. Jahrhundert.  Er zeigte, daß
dieser seither viel zu wenig beachtete volksge¬
schichtliche Vorgang dem Wechselspiel von
Ebbe und Flut vergleichbar war im ganzen
Wohl eine Million Menschen über die Landes¬
grenzen führte, davon mehr als die Hälfte
nach Nordamerika. Allein für Altwürttem-
üerg lassen sich fünf große Auswanderer-
Mellen Nachweisen. Die erste Abwanderung
größerer Massen aus Altwürttemberg setzte
im Jahr 1709 ein, zur gleichen Zeit, als 11000
Pfälzer der Ueberfahrt nach Amerika harrend
vor den Toren des Landes lagen. Wie die
Pfälzer so zogen auch die Schwaben in die
Neue Welt, meist nach Pennsylvanien, und
gleich jenen mutzten auch sie oft grauenvolle
Schicksale auf sich nehmen. 1712 ivandten sich
einige hundert Familien aus der Bodensee¬
gegend nach Ungarn , wo sie im Sathmarer
Land eine neue Heimat fanden. Mehr Aus¬
wanderer wurden von der zweiten Amerika¬
welle 1717 und von der dritten um 1750 er¬
faßt. Im letzteren Jahr zogen 2500 Menschen
nach Amerika, 1700 nach preußisch Pommern
und 700 nach Ungarn -und andern Gegenden;
das ergibt zusammen ungefähr 5000 Auswan¬
derer und entspricht etwa 111 v. H. der da¬
maligen Bevölkerungszahl. 1757 wandelten
6000 Altwürttcmberger nach Amerika, und
1759 stellten Württemberg und die Pfalz zu¬
sammen 22 000 Auswanderer . Von 1763 an
lockte Katharina II. deutsche Ansiedler nach
Rußland , und von 1780 bis 1786 wälzte sich
die vierte schwäbische Ausivandererwelle mit
5000 Menschen (etwa 1100 Familien) auf den
Ruf Friedrichs des Großen nach Westpreußen
und in den Netzegau. Das Oberamt Neuen¬
bürg stellte damals nicht weniger als 23 Fa¬
milien mit fast 100 Seelen. Die fünfte alt-
württembergische Welle fällt in die Zeit der
napoleonischen Kriege. Im Jahr 1803 wan-
derten 6100 Schwaben mit einem Vermögen
von 350 000 Gulden aus , davon 300 Familien
nach Preußisch Polen , und 1804 dauerte der
Wanderstrom noch an . Er kam erst für kurze
Zeit zur Ruhe, als König Friedrich I. durch
das Generalreskript vom 29. Mai 1807 alle
Auswanderung verbot, weil er die Aushebung
zum Heeresdienst nicht durch sie beeinträch¬
tigen lassen wollte. Als das Verbot im Jahre
1815 aufgehoben wurde, brach die mühsam ge¬
hemmte Flut von neuem los : 1815 waren es
noch 15 Personen , 1816 bereits 3108, und das
Krisenjahr 1817 zählte schon bis zum Juli
17 216.

Für die Zeit von 1317—1871 konnte der
Vortragende über eigene Untersuchun¬
gen im Kreisgebiet  berichten . Eine
Durchsicht der amtlichen Auswandererlisten er¬
gab die staunenswerte Tatsache, daß über 4000
Einwohner des Kreises in jenen 55 Jahren
über die Reichsgrenze ins Ausland gegangen
sind, und zwar zu 95 v. H. nach Nordamerika.
Dabei hat eine örtliche Nachprüfung dieses
Ergebnisses ergeben, daß in den amtlichen
Listen noch nicht einmal alle Auswanderer
verzeichnet sind. Für den genannten Zeit¬
raum ergaben sich vier Auswanderer-
wellen:  1829/30 , 1846/47, 1850/54 und
IN !'67. In diesen Zeiten gesteigerter Ab¬
wanderung zogen jährlich im Durchschnitt
150 bis 320 Kreisangehörige ins Ausland.
Eine Untersuchung der Bevölkerungszunähme
in den einzelnen Kreisorten hat für die er¬
wähnten Jahrzehnte deutliche Anzeichen eines
gestörten Wachstums ergeben. Auch für die
Zeit von 1871 bis zum Weltkrieg läßt sich für
einige Orte ein auffallend schwacher Anstieg
oder gar eine rückläufige Bewegung der
Wachstumskurve feststelleu, und auch hier darf
mit einiger Sicherheit eine stärkere Abwande¬
rung vermutet werden. An solchen Stellen
hat aber die örtliche Untersuchung einzusetzen;
denn nur sie kann diese Rätsel befriedigend
lösen.

Von den Forschungsstellen  stehen
in vorderster Reihe die kirchlichen Register,
vor allem das Familienrogister (seit 1800) ;
aber auch die übrigen Kirchenbücher enthalten
oft schätzenswerte Einträge . Von den siebziger
Jahren an können dis standesamtlichen Re¬
gister auf dem Rathaus der Nachforschung zu
Grunde gelegt werden. Für die neuere Zeit
ist auch die Erinnerung an die Ausgewander¬
ten auszuwerten, die bei deren Angehörigen,
Verwandten und Bekannten noch lebendig ist.
Ferner sind Briefe und alte Zeitungen nach
brauchbaren Aufzeichnungen durchzuforsch m;
auch Kirchenkonvcntsprotokolle, Gcmeinde-
ratsprotokolle und Schülerlisten können ge¬
legentlich Hinweise geben. Zweckmäßig ist es,
für jede Familie und jeden Einzelwanderer
ein besonderes Blatt auzulegen, in das man
alle gefundenen Tatsachen (Geburtstag , Zeit¬
punkt und Gründe der Auswanderung, Aus¬
bürgerungsvermerke, möglicherweise auch die
Schicksale in der neuen Heimat usw.) einträgt.
Ein gutes Vorbild bietet der von der For-
schuugsstelle ausgegebene gelbe Erhebuugs-

bogen (Form F), der unentgeltlich bezogen
werden kann.

Wichtig ist es auch, die Forschungsergeb¬
nisse in den einzelnen Orten bei passenden
Gelegenheiten Lekanntzugeben, besonders am
Tag des deutschen Volkstums, Lei Gemeinde¬
abenden oder Schulfeiern. So erwächst in der
Einwohnerschaft eine tiefere Anteilnahme an
den Fragen des deutschen Volkstums in aller
Welt und ein Verständnis für die Tatsache,
daß zu jeder Gemeinde unseres Kreises eine
zweite unbekannte Gemeinde gehört, deren
Glieder, obgleich in der weiten Welt zerstreut,
doch Blut von unserem Blute sind. An einer
kleinen Ausstellung von Tabellen und Kur¬
ventafeln wurde gezeigt, welche Wege hier be¬
schritten werden können.

Als besonders fördernd erweist sich der
Austausch von Erfahrungen zwischen den
Mitarbeitern . Das brachte die Aussprache
deutlich zum Ausdruck. Fragen, mit denen
sich der Einzelne vielleicht lange erfolglos be¬
schäftigt hat, werden in der Zusammenarbeit
oft spielend erledigt. Besonders lehrreich
waren in dieser Hinsicht die Mitteilungen
von Pfarrer Losch über die Feldrennacher
und von Hauptlehrer Mast über die Neu-
satzer Auswanderung . Es wurde beschlossen,
im Juli eine weitere Tagung abzuhalten, auf
der über den bis dahin erreichten Stand der
örtlichen Nachforschungen berichtet werden
soll. Vielleicht haben sich bis zu diesem Zeit¬
punkt auch vollends die Orte, die heute noch
abseits stehen, in die Front der volksgeschicht¬
lichen Auswandererforschung eingereiht.

Aus Aforzherru
(Von unserem (/ -Berichterstatter)

Gute wirtschaftliche Lage der Gemeinnützigen
Baugesellschaft Pforzheim-Stadt

Die Hauptversammlung der Gemeinnützi¬
gen Baugesellschaft m. b. H. in Pforzheim-
Stadt stellt fest: die -wirtschaftliche Lage der
Gesellschaft ist gut . Die Vermögen sind intakt,
die Rentabilität ist in Ordnung . Die geld¬
mäßige Abwicklung der Häuserwirtschaft stellt
eine nachhaltend ausreichende Zahlungsbereit¬
schaft sicher. Die vom Auffichtsrat vorgeschla¬
gene Dividende von 4 A aus RM . 207 140.—
Stammkapital gleich 8285.60 RM . wurde ge¬
nehmigt. Der Reingewinn aus dem Ge¬
schäftsjahr 1936 beträgt 18109.37 RM . Die
Bautätigkeit im Geschäftsjahr 1936 war eine
überaus rege. Im Bau befinden sich verschie¬
dene Familienhänser mit insgesamt 63 Woh¬
nungen. Aufgabe der Gesellschaft ist es, keine
luxuriöse, sondern billige Wohnungen zu
schaffen für die schaffenden Volksgenossen. Die
Bilanz 1936 schließt in Einnahme und Aus¬
gabe mit RM . 3 384 567.36 ab.

Stabttheater Pforzheim
„Die Frau ohne Kuß", Lustspiel mit Musik von
Richard Keßler, Gesangstexte von Willi Kollo,

Musik von Walter Kollo
Richard Keßler hat hier einen Dreiakter

herausgebracht, dessen einfallsreiche „Situa-
tiönchen" mit ihren von Willi Kollo gesangs¬
textlich und Walter Kollo musikalisch stim¬
mungsvoll unterstrichenen Pointen eine flüs¬
sige und anregende Unterhaltung bieten.

„Die Frau ohne Kuß" — schon diesem auf¬
schlußreichen Titel zufolge ein höchst proble¬
matisches Geschöpf— hätte sich gar zu gern
mit dem unwiderstehlichen veni, vidi, vici
einer liebreizenden Sekretärin von den schüch¬
tern versiegelten Lippen ihres Brotherrn in
die Ehe küssen lassen. Aber der Frauenarzt
Dr . Hartwig ist ein komplizierter Junggeselle,
dem nur auf Umwegen beizukommen ist. Und
Lotte Lenz hat Glück. Der Arzt erhält einen
Ruf nach Persien, wo beide wahre Triumphe
feiern können. Er als erfolgreicher, zum Gs-
heimrat erhobener Arzt , sie als allerseits an-
gebetete Frau , der sogar ein Prinz stehenden
Fußes nach Berlin folgt und hier mit dem
klotzig reichen Fabrikbesitzer Langenbach und
dem temperamentvollen Portraitmäler Sper¬
ling als Rivalen köstliche Verwirrungen ver¬
ursacht. Das Ende vom Liede ist, daß Dr.
Hartwig von dem Widerruf, - . h. der vertrag¬
lich ausbedungenen Scheidung, nichts mehr
wissen will und Lotte aus Eifersucht ü Tempo
zu seiner unwiderruflichen Gattin „küßt".

Franz Giblhausers ausgezeichnete Spiel¬
leitung und Hans Oldenbürgers harmonisch
augepaßte musikalische Leitung gaben die
sichere Voraussetzung für das von allen Mit-
wirkendcn erfolgreich gestaltete Gesamtspiel.
Die einzige Damenrolle — der Privatsekretä-
rm Lotte Lenz — war mit der talentierten
Hertha Glatt vortrefflich besetzt. Desgleichen
wartete Hugo Manzoni als Dr . Hartwig mit
guter Leistung auf. Daneben zeigte Franz
Giblhauser sich auch den Anforderungen eines
rivalisierenden Fabrikbesitzers vollauf gewach¬
sen, so daß der von Christian OPPelberg famos
verkörperte Portraitmaler Sperling und der
von Kurt Schöuthaler tadellos gemimte Prinz
Hussein schon allerhand zu tun hatten, um
gleichfalls „an das Fräulein Frau zu kom¬
men". Im klebrigen trugen Karl Kehrer als
Diener Otto und Max Bonner als Amtsbote
zum Erfolge bei. Die gesanglichen Partien

kamen im allgemeinen wirkungsvoll zum
Vortrag ; besonders bei Kurt Schönthaler,
dessen persisches Liebeslied verdienten Beifall
fand. Adalbert Neuert.

Spie1p!an
der Württ. StaatsHeater

Grobes Ha « S
Samstag , 2l>. März : äbl/i 12: „Der Voaelbändler ".

Anfang 7.3». Ende 10.3» Mir.
Sonntag , 21. Mörz : ll- 13: „Palestrlna ". Anfang S.3».

Ende 11 Mir.
Montag , 22. Mürz : v 18: „Tiefland ". Anfang 8,

Ende 10.3» Ubr.
Dienstag . 23. März : O 2»: „Der fliegende Hollän¬

der". Anfang 8, Ende 10.8» Nbr.
Osterlvielvlan

Sonntag . 28. März : Nuber Miete : „Die Halbzeit deS
fZ-igaro". Anfang 7, Ende 1».1S Uhr.

Montag , 2S. März : Anher Miete : ..Das kleine Hof¬
konzert". Anfang 7, Ende 1» Ubr.

A êiAsberufsroettkarnpf
Kreisentscheidung(Sportwettkampf) am

Sonntag den 21. März
Entgegen der Einberufungsschreiben an die

Teilnehmer am Sportwettkampf findet der¬
selbe nicht morgens 9 llhr,

sondern nachmittags1.30 Uhr
in der Turnhalle in Wildbad  statt . Trai¬
ninganzug ist erforderlich.

gez. Straßer,
Kreiswettkampfleiter des RBWK.

Me wir- -as Vetter?
Wetterbericht de» ReichSwetlerdtenste»

AuSoabeort Stuttgart — Ausgaberett 21.8» Uhr

IS. /VlSrr IM,8Hin

Vorhersage für Sonntag : Im ganzen wei-
ter unbeständig, jedoch zeitweise Aufheiterung
wahrscheinlich.

Das bei Irland liegende Tief füllt sich jetzt
stark auf, während ein über dem westlichen
Mittelmeer liegender Ausläufer für unsere
Witterung an Bedeutung gewinnt. Er be-
wirkt den Zustrom feuchtwarmer Luftmassen,

GotteS-ienstanzeiger
Evang. Landeskirche
Palmsonntag, 21. März 1937

Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Leidensge¬
schichte III, 1—5) : Schwemmte. 11 Uhr hl.
Abendmahl mit den Neukonfirmicrten. 2 Uhr
Unterredung mit den Ncukonfirmierten.
Montag abends 8 Uhr Passionsandacht.
Dienstag abends 8 Uhr Passionsandacht.
Mittwoch abends 8 Uhr Passionsandacht.

Waldrennach. Palmsonntag 10 Uhr und
11 Uhr Kinderkirche.

Wildbad. 9.45 Uhr Gottesdienst (Leidens¬
geschichte III, 1—5; Lied 179) : Jung . 11 Uhr
Kindergottesdienst. 5 Uhr Bibelstunde: Jung.

EnzNösterle. 9.30 Uhr Gottesdienst, an¬
schließend Abendmahl mit den Neukonfirmier¬
ten. 142 Uhr Christenlehre mit den Neukon¬
firmierten. Bibelstunde in Gompelscheuer fällt
am 25. 3. aus.

Herrenalb. 1410 Uhr Predigt (Text: Jo¬
hannes 13, 1—17; Lied 196) ; anschl. Beichte
und hl. Abendmahl mit den Neukonfirmier¬
ten. (Anmeldung von S Uhr an in der Sakri¬
stei.) Montag . 22. März : 8 Uhr Passions¬
andacht. Mittwoch, 24. März : 8 Uhr Abend¬
gottesdienst.

Bernbach. 142 Uhr Predigt (Text: Jo¬
hannes 13, 1—17; Lied 196). Dienstag , 23.
März : 8 Uhr Abendgottesdienst.

Brrkenfeld. Li9 Uhr Christenlehre(Söhne
Entlassung des älteren Jahrgangs ). 1410 Uhr
Predigtgottesdienst. 1411 Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Besprechung mit den Neukonfirmierten.
148 Uhr : Liturgische Abendmahlsfeier.
Montag 8 Uhr Passionsandacht (Kirche).
Dienstag 8 Uhr Passionsandacht (Kirche).
Mittwoch 8 Uhr Passionsandacht (Kirche).
8 Uhr Passionsandacht (Sonne).

Schömberg. 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Gaiser. Feier des hl. Abend¬
mahls. 1 Uhr Kinderkirche in Schömberg und
Schwarzenberg. 2 Uhr Kinderkirche in Ober¬
lengenhardt. 2 Uhr Gottesdienst und Abend¬
mahl in Schwarzenberg: Gaiser. 7 Uhr Got¬
tesdienst in Bieselsberg: Gaiser. 7 Uhr
Gottesdienst in Jgelsloch : Haller. 8 Uhr
Passionsandacht in Schömberg: Gaiser. Mon¬
tag bis Mittwoch, je abends 8 Uhr, Passions-
andacht in Schömberg.

Gräfenhaufen. 1410 Uhr Beichte in der
Sakristei. 1410 Uhr Predigtgottesdienst. 1411
Uhr hl. Abendmahl für die Neukonfirmierten
und ihre Angehörigen. 2 Uhr Christenlehre
mit den Neukonfirmierten. Montag, 22. 3.,
abends 8 Uhr, Passionsandacht in Gräfen-
hausen (Kirche). Dienstag , 23. 3., abends 8 Uhr
Passionsandacht. Mittwoch, 24. 3., abends
8 Uhr, Passionsandacht.

Evang. Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirch«. Sonntag den

21. März 1937. Predigtgottesdienste : Vorm.
9.30 Uhr Calmbach, 10 Uhr Neuenbürg, Arn¬
bach; nachm. 2 Uhr Höfen, 2.30 Uhr Otten¬
hausen; abends 7.30 Uhr Gräfenhaufen, 8 Uhr
Neuenbürg. Wochenbibelstunden planmäßig.

Birkenfeld. Sonntag vorm. 9.30 Uhr Pre¬
digt. Prediger Pleßmann . 10.45 Uhr : Sonn¬
tagsschule. Abends 7.30 Uhr : Predigt . Pre-
diger Weißer. Mittwoch, abends 8 Uhr : Pas¬
sionsandacht.

Evangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 1410 Uhr Pre¬
digt : Prediger Eckstein. Nachm. 2 Uhr Ster-
nenbund. Abends kein Gottesdienst.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Sonntag vorm. 914 Uhr Predigt.
Nachm. 1 Uhr Sonntagsschule. Nachm. 3 Uhr
Predigt : Prediger Eckstein. Gründonnerstag
8 Uhr Passionsandacht. -

Katholische Gottesdienste
Palmsonntag, 21. März

Neuenbürg. 9 Uhr Palmenweihe und Amt
mit Leidensgeschichte nach Matthäus . 6 Uhr
abends ist Fastenandacht. Werktags ist die
hl.Messe um 148 Uhr, am Dienstag um 8Uhr.
Beichtgclcgenheit für die Osterbeicht ist am
Samstag vor 'dem Palmsonntag nachmittags
von 4—6 Uhr, am Palmsonntag früh von
7 Uhr an . Die Osterkommnnionkann empfan¬
gen werden am Palmsonntag von früh 143
Uhr an, am Gründonnerstag während des
Amtes, am Karsamstag nach dein Amt.

Birkenfeld. 10.30 Uhr hl. Messe mit Lei¬
densgeschichte nach Matthäus.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 714 Uhr Frühmesse. 9'/ Uhr

Palmenweihe, Palmenprozession und Amt.
Abends 6 Uhr Andacht. Werktags: Montag
7 Uhr hl. Messe, Dienstag 714 Uhr hl. Messe.
Mittwoch keine hl. Messe. Mittwoch abend
6 Uhr Mettenandacht. Beicht: Samstag nach¬
mittag von 4 Uhr an (fremder Geistlicher),
Sonntag in der Früh , Werktags vor der hl
Messe. Mittwoch abend von 5 Uhr an . Kom¬
munion : Vor und während der hl. Messe und
des Amtes. Mittwoch früh 6.25 Uhr.

Charlottenhöhe. Mittwoch9 Uhr hl. Messt
mit Kommunion und Ansprache, vorher
Beichtgelegenheit.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl
Kommunion. 9 Uhr Palmenweihe und hl
Messe. Werktags: 8 Uhr hl. Messe. Beicht¬
gelegenheit: Samstag : 3.30—4 und 4.30- 5
Uhr. Sonntag : 8- 9 Uhr. Mittwoch: 4.30 W
5 Uhr. Ans Wunsch zu jeder anderen Zeit-
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für die im WHW. betreuten Volksgenossen statt und zwar »>der
Zeit von vormittags9—12Uhr für die BuchstabenH—K, nachmittags
von 2—4 Uhr für die Buckstaben ll—2. >„

Abgabe erfolgt nur an Erwachsene. Ein Gefäß sür Marmelade>!>
mitzubrtngen. Der Ortsbeauftragte
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Letzter Angriff des WSW
„Mein Vaterland muß größer sein!" So

singt der Dichter , nachdem er festgestellt hat
daß nicht nur Bayern oder Sachsen . Schle-
sien oder Schwaben das bedeuten kann . waS
wir Deutschland nennen . So weit die
deutsche Zunge klingt ! Das ist des Deutschen
Vaterland ! Schade, daß es nur 10 verschiedene
Trachtenpuppen gibt, die uns am kommenden
Samstag und Sonntag durch die Männer der
MF . angeboten werden ! Trachtenpuppen in
Porzellan , die in unübersehbaren Scharen an-
treten, um im Dienst des WHW . den Rest der
lebten Wintersnot niederzukämpfen.

Wie gesagt: schade, daß es nur 10 verschie.
dene deutsche Trachten sind, die wir zu sehen
bekommen. Denn man darf wetten , daß es
Liebhaber genug auch für 15 oder 20 deutsche
Trachten gegeben hätte . Na , und 20mal
20 Pfg . ist besser, als lOmal 20 Pfg . Wie? Sie
meinen, werter Volksgenosse, daß es so etwas
nicht gibt? Doch! Seien Sie versichert: so
etwas gibt es wirklich! Sie können zwar recht
haben: es gibt auch vorsichtige Spender , die
sehr Wohl in der Lage wären , unvorsichtig zu
sein! Die binden sich ein einziges Figürchen
am obersten Knopf an , legen ein Vergröße¬
rungsglas darüber und freuen sich dann
ürchtöar, daß jeder Mensch diese Mordspuppe
ieht!

Aber es gibt auch Spender , die ganze Kerls
sind. Die es verdammt notwendig hätten , ihren
Wochenlohn mit einem Vergrößerungsglas zu-
udecken, damit Mutter besser.auskommt . Ein
sicher Pfundskerl hat z. B . im vergangenen
perbst, als die DAF . die Plaketten der Grenz,
andbezirke verkaufte, alle 12 Stück für 2,40

Der Enztüler

jetzt verdiene ich wieder . Ich weiß , wie
Hunger tut!

Liebe Volksgenossen,
Rat umsonst : Gehet
gleichen!

ier gibt es einen guten
inundtuetdes-

M )lus MürtkmöerL
Der 89jährige Knecht Leo Trimm  aus Tal¬

kirchdorf bei Wangen  i . St. war seinem Ar¬
beitskameraden im Anwesen des Bauern Joses
Mehr -Dürrenberg beim Futterschneiden behilflich.
Dabei brachte er infolge seines geschwächten Seh¬
vermögens seine linke Hand  in die Maschine.
So wurde ihm die Hand ganz in die Maschine
gezogen und stückweise zerfetzt.

»
In einem Graben zwischen KornangerS und

Heiligkreuz (Kr . Ravensburg ) wurde der Bauer
Alois Haggenmüller  von Kornangers tot
aufgefunden.  Ob ein Unglücksfall oder
Selbstmord vorliegt . konnte bis jetzt nicht fest-
gestellt werden.

Das neue . Bodenseeschiff „Karlsruhe"  wird
in den nächsten Tagen seine Abnahmesahrt an-
treten . Das Schiss ist nach der „Schwaben " eines
der neuesten und modernsten Bodenseeschiffe und
übertrifft sowohl an Größe wie an Behaglichkeit
die beiden Schwesternschiffe „Baden " und „Deutsch¬
land ". Die „Karlsruhe " wurde auf der Werst in
Konstanz gebaut.

«
In Ulm scheidet Oberstudiendirektor Dr.

Frick aus dem Amt aus und tritt in den Ruhe¬
stand.  Mehr als drei Jahrzehnte ist er an der
Ulmer Mädchenoberrealschule tätig gewesen, an die
er am 1. November 1903 gekommen ist.

»
Bei der Sammlung von Alteisen im Kreis

Waiblingen  durch die Gliederungen und die
Organisationen der Partei "wurden rund 3459
Zentner Alteisen , Gußeisen , Schrot - und sonstiges
Eisen im Nahmen der Entrümpelung von Land¬
schaft und Dorf gesammelt.»

Der Oberbürgermeister der Stadt Heiden¬
heim  hat der Mädchenrealschule bei der Schul-
schlußfeier den Namen „Schillerschule " gegeben.»

Dom Turbinenwärter im Elektrizitätswerk der
Bauer AG. in Mühlacker,  Kr . Maulbronn,
wurde am Freitag am Rechen des Mühlekanals
eine Leiche entdeckt. Vermutlich ist der Tote der
etwa 50 Jahre alte Adolf Werner  aus Pforz¬
heim . der als vermißt gemeldet ist.

*
In der Plochinger Straße in Obcreßlingen

wurde ein älterer Radfahrer  von einem
Lastkraftwagen  angesahren und zu Boden
geworfen . . Der Radfahrer erlitt so schwere
Schädelverletzungen,  daß er alsbald
verschied.

Stuttgart , 19. März . (Wilhelma in
lvoller Blütenpracht.  Zum Malen
wird allgemein ein Pinsel verwandt , aber

^es geht auch anders . Das wird uns im
intergarten der Wilhelm«  be-

>wiesen. Hier malen Gärtner mit — Pflan-
zen! Es kann gar nicht anders bezeichnet

'. werden , wenn man den smaragdgrünen
Masen des Moosfarns sieht, auf dem mit
Iverwegenen Pinselstrichen die üppigste Har-
Ibensymphonie hinkombiniert ist. Das Helle
IGelb der englischen Königsgarten -Himmels»
sschlüssel hebt das Lavendelblau der Becher-
Primel erst richtig hervor . Diese laßen wie¬
derum in schöner Harmonie das Not , Gelb
und Orange der weichhaarigen Azaleen
in ihrer wahren Pracht in Erscheinung tre¬
ten . Mit dieser Gruppe von unbeschreib¬
lichem Reiz, an der man sich kaum sattsehen
kann , stehen in edlem Wettstreit die zahl¬
reichen Fliedergruppen  mit ihren un¬
endlich vielfältigen Schattierungen von blau,
violett , bis zum reinsten Weiß , die tiefroten
indischen Azaleen , denen wiederum die präch.
tigen Blütcmbälle der Hortensien den Rang

ablaufen wollen . Dieses Gewächshaus tsl
die richtige Vorbereitung für das Frühlings¬
wunder des Azaleenhauses.  das in sei-
ner sieghaften Schönheit sogar die bunte
Märchenstimmung des Wintergartens über¬
trifft.

Bietigheim , Kreis Besigheim . 19. März.
(Wieder ein schwerer Auto-
unsall .) Am Donnerstag war das Ge¬
lände vor der Garage von Karl Rehfuß wie¬
der der Schauplatz eines schweren Auto-
zusammenstoßes,  bei dem drei Per¬
sonenkraftwagen zum Teil in schwere Mit¬
leidenschaft gezogen wurden . Von Stuttgart
kommend, durchfuhr ein Personenkraftwagen
die große Kurve am Laiern in raschem
Tempo und wurde von der rechten Straßen¬
seite bis über die linke Straßenseite hinaus
abgetrieben , wobei der mit vier Personen
besetzte Kraftwagen vor der Garage Nehfuß
auf einen bergaufwärts fahrenden Personen¬
kraftwagen mit voller Wucht aus-
suhr„  diesem Wagentüre und Kotflügel ab-
riß und beim Auslaufen noch einen schnell
ausweichenden , ebenfalls bergaufwärts fah¬
renden Personenkraftwagen am rechten Kot¬
flügel beschädigte. Ter von der Staatsstraße
abgetriebene Wagen selbst wurde schwer be¬
schädigt. Ter Lenker des Unglückswagens,
ein junger Mann , der den Wagen zum
erstenmal von seiner Firma zu einer Aus¬
fahrt zur Verfügung gestellt bekam, gab
seine Schuld z». Von den vier Insasten des
Wagens wurde einer verletzt. ^

Heilbronn . 19. März . (11 Angeklagte
bei einem Abtreibungsprozeß .)
Im zweiten Fall der Schwurgerichtstagung
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
gegen insgesamt II Angeklagte wegen Ab¬
treibung  verhandelt . Tie Hauptbeschul¬
digte , Frau Marie Heinrich von Hall,
erhielt acht Monate Gefängnis , wovon vier
Monate Untersuchungshaft abgehen . Wegen
Beihilfe wurde ein Apotheker von Stuttgart-
Münster zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die übrigen Angeklagten wurden
teils sreigesprochen , teils sielen sie unter
Amnestie oder wurden sie zu einer durch die
Untersuchungshaft verbüßten Strafe verur-
teilt . Der Staatsanwalt hatte bei Frau
Heinrich und dem Apotheker Gewerbsmäßig,
keit angenommen und demgemäß gegen die
Frau 2' /- Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust und gegen den Apotheker 1 Jahr
3 Monate Zuchthaus beantragt . Etliche wei¬
tere Personen waren , da die Fälle weiter
zurücklagen , schon unter eine frühere Amne-
stie gefallen.

41 EondMM Zum FuMMMrsylel
Stuttgart , 19. März.

Die Teilnehmer an dem Fußball -Länder¬
spiel Deutschland —Frankreich werden zum
Teil am Samstagnachmittag , in der Haupt-
sache rm Laufe des Sonntag vormittags , in
41Sonderzügenin  Stuttgart Hbf. ein-
treffen ; die Sondsrzüge werden am Sams¬
tag in der Zeit von 16.12 Uhr bis 20.36 Uhr.
am Sonntag in der Zeit von 7.04 Uhr bis
12.20 Uhr aus allen Richtungen im Stutt¬
garter Hauptbahnhof ankommen . Der Son¬
derzug mit den Pariser Gästen  wird
am Sonntag um 9.30 Uhr auf Gleis 14 des
Stuttgarter Hauptbahnhofs eintreffen .. Die

3eh» Gebote Me Lönbeefpielbesucher
Wer ste genau eiuhölt , wird eitel Freude fpendeu und erleben

1. Wenn du ist Stuttgart aussteigst , dann stelle
zuerst einmal laut und deutlich fest, daß die Or¬
ganisation sicher nicht klappen werde . Ueberhaupt
seiest du von dem Empfang sehr enttäuscht.

2. Wenn du denkst, daß ein deinem Tisch ein
ausländischer Besucher sitzt, dann zeige, daß du
keinerlei Angst vor ihm hast. Schlage möglichst
laut mit der Faust auf den Tisch und betone
nachdrücklich, daß du endlich sehen wollest, wer
Herr im Hause sei. Ein derart entschlossenes Auf-
treten macht immer den besten Eindruck.

3. Komme im allerletzten Augenblick ins Sta¬
dion . Schließlich kann man mit den Ellenbogen
immer noch sür einen guten Platz sorgen . Wenn
ein Platzanweiser dir etwas sagen will , dann
mache ihm klar , daß du dir von einem unisor-
mierten Straßenkehrer nichts vorschreiben lassest,
denn schließlich hast du allein  das gute Recht,
den besten Platz zu bekommen,

4. Deinem Vordermann kannst du ruhig in die
Kniekehlen treten , denn als alter Fußballspieler
hast du eben ein entsprechendes Temperament.
Wenn er etwas dagegen sagt , so schlage ihm sofort
den Hut vom Kopfe. Vermutlich gibt er sich dann
zufrieden und außerdem siehst du besser.

5. Widerspreche allen und jedem. Nur d i e
-Vieler sind gut , die du so beurteilst . ' Abgesehen

davon , steht einwandfrei fest, daß außer die keiner
etwas von Fußball versteht , und wer dir wider¬
spricht , den kannst du bedenkenlos mit allen mög¬
lichen Kraftausdrücken belegen.

6. Wenn dir etwas nicht paßt , dann Pfeife
durch die Finger . Je lauter und länger , desto
besser. Solltest du müde werden , so nimm den
Hausschlüssel zu Hilfe . Damit kann man auch
ganz schön konzertieren.

7. Nach Schluß des Spieles dränge dich mit
! aller Kraft durch die Ausgänge . Nimm keinerlei

Rücksicht auf andere und tue so. als ob du auf

den Schnellzug müßtest . Auch wenn du nachher
noch eine Stunde im Hauptbahnhof stehst, macht
das trotzdem einen guten Eindruck.

8. Auf der Heimfahrt ist es deine Pflicht , die
anderen aus die Feinheiten des Spieles aufmerk¬
sam zu machen, die nur du gesehen hast . Einzelne
Spieler und eventuell den Schiedsrichter kannst
du ruhig beschimpfen. Es passiert dir nichts , denn
sie sind ja nicht da.

9. Daheim angekommen , erzähle einmal zuerst,
wie schweinemüßig du behandelt worden seiest.
Dann betone, daß das , was die Zeitung über das
Spiel gebracht habe, der Helle Blödsinn sei. denn
natürlich nnr du kannst einen solchen Kamps
richtig beurteilen.

10. Lege im Laufe der folgenden Woche am
Stammtisch mehrere heilige Schwüre ab, daß du
das letztemal zu einem Fußball -Länderkampf ge¬
fahren seiest, denn was man dort sehe, das zeige
dein  Verein in jedem Training und du selbst
noch im Rausch, llcberhaupt versuche durch fort¬
gesetzte Kritik dein Sachverständnis zu beweisen.

Dr. Mett rum MMrkamv;
Zum Länderkampf Deutschland — Frank-

reich erhalten wir vom Landcssportsüyrer
nachstehendes Vorwort:

Lange Wochen arbeitsreicher Vorbereitung
und froher Erwartung liegen hinter uns.
nun sind wir gerüstet zum Ländcrkampf und
zuin Empfang der französischen Sportkame¬
raden , sowie der Zehntausende aus dem In-
und Ausland . Ein Großkampf steht uns be¬
vor , zu dem auch der Reichssportführer sein
Erscheinen zugesagt hat . Wir erwarten einen
schönen, ritterlichen Kampf und den Sieg der
besseren Mannschaft!

Sonderzüge zur Rückbeförderung Verkehren
am Sonntagabend in der Zeit von 18.05 Uhr
bis 23.45 Uhr . Für die Auskunsterteilnng
an die ausländischen Besucher stehen sprach-
kundige Reichsbahnbedienstete bei den Aus¬
kunftsstellen . Fahrkartenausgaben usw. zur
Verfügung . Am Sonntag , dem 21. Mürz,
werden die Bahnsteigsperren aus der Wason-
seite in Stuttgart -Bad Cannstatt von 13 Uhr
bis 20.15 Uhr und in Stuttgart -Untertürk-
heim von 12 Uhr bis 20.15 Uhr geössnet sein.
In Stuttgart -Bad Cannstatt ist auch die
Fahrkartenausgabe gegen den Wasen von
13 Uhr bis 20.15 Uhr geöffnet . Ferner ist
die amtliche Auskunft st ekle  in
Stuttgart Hbs. am 21. März von 7 Uhr bis
23 Uhr beseht. Am Samstag von 12 bis
24 Uhr und am Sonntag von 7 bis 24 Uhr
ist im Turmwartsaal des Stuttgarter Haupt¬
bahnhofs ein Ouartieramt des Stuttgarter
Fremdenverkehrsvereins eingerichtet , das mit
Dolmetschern  besetzt ist.

Krim Men in den GMWen
des Kreises Zeeudenstadt

Frcudenstadt , 19. März . Auf einer großen
Führertagung der Partei , die am Donners-
tag stattsand , gab Kreisleiter Lüdemann
laut Schwarzwald -Zeitung u. a . die für
sämtliche Hotels , Kurhäuser , Pensionen und
Gaststätten des Kreises Freudenstadt gültige
Anordnung bekannt , daß sie in Zukunft keine
Juden mehr aufnehmen dürfen.

Brandstifter richtet sich selbst
Oberndorf a. N., 19. März . In der Ge-

meinde Vierundzwanzig Höfe  er-
eignete sich am Donnerstagnachmittag eine
furchtbare Schreckenstat.  Der 60 Jahr«
alte Gottlob Wiedmaier . der als Trinker
bekannt ist, setzte in einem Anfall von gei¬
stiger Verwirrung und seelischer Depression
sein landwirtschaftliches Anwesen, einen
schuldenfreien Bauernhof  mitt¬
lerer Größe , in Brand.  Zur Zeit der Tat
befanden sich sein Sohn und seine Tochter
auf dem Felde bezw. auswärts . Die rasch
herbeigerusene Feuerwehr konnte infolge deS
herrschenden Wassermangels  aus dem
hochgelegenen Gelände nichts ausrichten . so
daß das Anwesen bis auf die Grund¬
mauern niederbrannte.  Es gelang
lediglich, das lebende Inventar aus den
Ställen zu retten . Die Brandursache konnte
erst am Abend sestgestellt werden , als der
Eigentümer des Anwesens etwa 50 Meter
vom Hause entfernt in einem Waldteil mit
durchschnittener Kehle tot auf-
gefunden  wurde . Der Täter hatte mit
einem Messer Selbstmord  begangen.
Was ihn zu der unglückseligen Tat bewoger
hat . konnte noch nicht restlos geklärt werden.

Kreiszusammenlegung durch Gauleiter Murr
Ligeoderiedt cker !43 - ? re » » «

Spaichingen , 19. März . Am Donnerstag¬
abend vollzog Gauleiter Reichsstatthalter Murr
die Zusammenlegung der politi«
schen Kreise Tuttlingen - Spai-
chingen.  Nachdem die politischen Leiter de»
Kreises Spaichingen zum Kreisappell angetre¬
ten , fand in der dichtbesetzten Turnhalle die
große Kundgebung statt . Ortsgruppenleiter
Walter Maurer  brachte zur Begrüßung de»
Gauleiters ern dreifaches „Sieg -Heil" auf ihn
aus . Dann hielt der bisherige Kreisleiter de»
Kreises Spaichingen , Thurner,  der jetzt al»
Reichshanptstellenleiter im Stabe des Stell¬
vertreters des Führers tätig ist, einen Rückblick
auf 214 Jahre erfolggesegneten nationalsozia¬
listischen Aufbaues im Kreise Spaichingen . Der
Redner erinnerte in herzlicher Dankbarkeit an
das kameradschaftliche Zusammenarbeiten mit
den politischen Leitern und den Gliederungen
d "" Bewegung,

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  wie»
darauf hin , daß sich ynt diesem Tag ein Stück
Parteigeschichte vollziehe. Die Verringerung
der Vielzahl der Kreise im Gau Württemberg
sei eine Notwendigkeit.  Nach Worte«
hoher Anerkennung für das Wirken des Kreis¬
leiters Thurner und aller seiner Mitarbeiter»
richtete der Gauleiter einen eindringlichen
Appell an alle Partei - und Volksgenossen, da»
große gemeinsame Ziel nie aus den Augen zu
verlieren : Die Lebenssrcherung des deutschen
Volkes. Um chretwillen hat die NSDAP , die
Folgerung der absoluten Anerkennung der poli¬
tischen Führung durch sie erhoben. National¬
sozialismus heißt nichts anderes , als unauf¬
hörlicher Kampf um die Erhaltung und Siche¬
rung der deutschen Nation heute und immer.
Die innen - und außenpolitischen Probleme der
Systemzeit beleuchtend, erklärte er : daS
deutsche Volk muß seiner selbst sicher wer¬
den, so daß es seinen klaren Weg geht und
seiner Führung vertraut . Kein Volk auf der
Welt kann seinem Führer mehr vertrauen
als das deutsche.

Ter Hoheitsträger des Kreises Tuttlingen,
Kreisleiter Huber,  dankte dem Gauleiter
für das in ihn gesetzte Vertrauen und ver¬
sprach, alles zu tun , um es zu rechtfertigen.

Beamlengehälter einmal  monatlich
Das Staatsministerimn hat eine Verordnung

erlasien . wonach im Anschluß an das Vorgehen
des Reichs auch sür das Land Württemberg die
Dienst - und Versorgungsbezttge wieder in einer
Summe am Monatsanfang ausznbezahlen sind.



u Erzählungen für den Feierabend >«
Die kleine Medaille / Line kindergelchichte

von Lorenz Strovl
Wie ausgestorben verkroch sich das wind¬

schiefe Weberhäusl in einem Bauernhölzl an
der Gemeindemark. Nur lichtscheues Gesin¬
del. Straßenfahrer und Balianten fanden
zur Hütte. Wechselten ihre Diebssachen liegen
Bier und Branntwein . Machten und soi-
sen in der Elendshöhle nächtelang.

Es war nicht immer so gewesen bei den
Weberslenten . Mit der Not wuchs das
Laster in die Hütte. Langsam wie ranken-
des Unkraut am Türranger . Ist ein Bauern-
mensch mal auf einen Irrsteig verschlagen
findet er selten zurück und ungeschriebene
Dorfrechte strafen härter als Gesetz und
Zuchthaus , geben weder Lohn noch Arbeit.
Da rucken die Nachbarn am Biertisch ab,
zwängen ihn selbst aus dem Kirchenstuhl.
Es ist kein Platz für einen Irrgänger in der
Dorfgemeinschaft. Mitten in das Elend
schrie sich das Weberbübl hinein . Menschen¬
scheu und Menschenhaß hatten sich vom Mut¬
terblut in feinem Leib verfressen, wie der
Holzwurm im Tachgebälk. War eine harte
Jugend für das Bübl . das unter Sünd und
Lüg ins Leben wuchs, ins Lumpenleben.
Kaum achtjährig , hob der Bub den Bäue-
rinnen die Eiernester aus . Stahl das Rauch¬
fleisch auS den Kammern , das Schmalzgeld
aus den Tischschubläden.

Wie ein verprügelter Hund duckte er sich
in die letzte Schulbank. Hatte den Platz sich
selbst gewählt, weitab von den andern Kin¬
dern . Grinste verstockt in sich hinein.

..Könnt mir doch alle nit an . . . haha-
ha . . .!'

Auf dem Schulweg ging er seine eigenen
Steig . Quer über Wiesen. Aecker. Felder¬
breiten. Wurde mit Prügeln und Steinen
zurückgetrieben wie ein versprengter Wild-
has . wenn er bei Sturm und Hagelwetter
die harte , feste Straße suchte.

..Bist und bleibst ein Lumpenbub . . .
Beiß auf die Zähn . . . Mach dich quitt . . .
Fluch raus das Weh. ehvor es dir das Herz
abdrückt . . ." Das letzte Restchen Lieb der
kleinen Kinderseel erstickte in riesengroßem
Haß. »

Von den Bergen kam der Föhn zu Tal.
Schluckte den Schnee in einer Nacht. Verbiß
sich in dem Eis der kleinen Tümpel. Zum
letzten Male tollten die Bauernbuben und
Dirndl auf dem Weiher. Glitschten und flisch-
ten mit den harten Nagelstiefeln über den
glatten Spiegel.

Fernab , im Föhrenwald, hinter einen dicken
Boschen versteckt, stand der Weberbub. Sah mit
großen Augen zu der Kinderfreud hinüber.
Dann schossen auf einmal die Tränen ohne
Unterlaß . Da half kein Fluchen und Zähne¬
knirschen.

Ein geller Wehschrei. . .!
Des Müllers Hans brach durch das morsche

Eis . Schlug mit den Händen und Fäusten auf
die berstenden Schollen. Wenige Minuten nur.
Tauchte erschöpft unter die Trümmer . Die
Kinder stoben auseinander . Des Kameraden
Mot wurde ureigenste Not und die vergißt und
kann nicht helfen.

lieber den Sturzacker rennt der Lumpenbub
dem Weiher zu. Wirft den Ranzen ab und
sprinßt ins Wasser. Tauchen und grundeln hat
er beim Karpfenstehlen gelernt. Den Gesunke¬
nen faßt er beim Schopf. Kämpft sich an die
Oberfläche. Krallt sich am Eis die Finger
wund. Bricht wieder durch. Schreit um Hilfe.
Taucht nochmals unter . Rauft eine Viertel¬
stunde im eisigen Wasser für den Müllerbuben
mit dem Tod.

Es wären wohl beide ertrunken, wenn nicht
im letzten Augenblick der Ramer Knecht sie
gerettet hätte. Der trug den Halbstarren Müller
Hans in den nächsten Hof.

Und der Lumpenbub . . '.?
Der wurde ganz vergessen. Starrte noch eine

kleine Weile dem Geretteten nach. Rang mit
blauen Fäusten das Eiswasser aus dem dünnen
"öppl , den verschlissenen Hosen. Taumelte

ihrem fiebernden Buben. An den trüben
Fensterscheiben der Krankenstube drückten
sich die Torikinder die Näslein breit . Leg¬
ten geschnitzelte Weidepfeifen. Holunder-
büchfen und Peitfchenschnüre aus die Fenster¬
bank für ihren armen Kameraden . Kinder¬
lieb ist furchtig und scheu.

Erst nach Wochen wagten sie sich in die
Kammer. Standen stille und verlegen an der
Türe . Sagten kein einziges Wörtl . Falteten
nur die Hände wie vor dem Altar in der
Dorskirche vor dem hageren glutroten
Bubengesicht in den rupfernen Kissen. Schli¬
chen aus den Zehenspitzendurch den finsteren
Gang . Wagten auf ^ im Heimweg nur im

„Darfst stolz sein. Bübl . . . darfst nit
sterben!"

Der Kleine richtete sich in den Kissen auf.
„Und . . . das gehört mir ?"
„Dir ganz allein!"
„Und das hat so großen Wert . .etwa

gar so viel, wie die Kreuzl. die unsere Krie¬
ger tragen ?"

„Für ein kleines Bübl noch viel mehr!"
„Und die Leut dürfen nimmer aus uns

schimpfen? Die Kinder mich nimmer
schlagen?"

„Stolz werden sie sein auf ihren tapferen
Kameraden!"

„Und Mutter . . . und Vater können wie¬
der ins Tors ? Kriegen Arbeit ? Und ich brauch
nimmer . . . nimmer . ."

heeimzu. Duckte sich verstohlen um die Hütte.
Kroch durch die zerschlagenenFensterscheiben
in den Ziegenstall. Vergrub sich tief im warmen
Heu. Wartete zitternd auf des Vaters Schimpf
und Schläge.

Dort fand ihn am späten Abend die Mut¬
ter . fiebernd, stöhnend, totkrank. Dann kam
zum erstenmal die Sonn ' in's Weberhäusl.

Der Müller brachte mit dem Arzt dem
Buben seinen heißen Dank. Der Lehrer und
der Ortsvorsteher folgten nach. Verstohlen
brachten die Bäuerinnen Schmalz und
Butterwecken aus ihrem Kirchenaang in die
Hütte. Aber beileibe nur fürs Bübl.

Es kamen aber auch bald die Bauern nach
und frugen so von ungefähr , ob der Weber
sin Frühjahr nicht Zeit zum Schaffen im
Wald oder zur Erntezeit hätte.

Der Weber sagte zu. ohne Gruß und Dank.
Oft kommt das Verzeihen zu spät im Leben
und trägt sich dann härter als der tiefste
Haß.

Stumm und ohne Tränen hockten die
Kumvenleut auf der harten Bettkante bei

Mi

vcukckc Diebe Conrad Scherzer

Dem Krutzling entgegen / Von Vtilbolm 8cbusssn

Im März

Er lagr ano treibt dahin im Schuh
Und rauscht und schäumt, der volle Fluh,
Es scherzt der Wind und braust im Schwall,
Es schweift die Sonne überall
Zwischen Weißen Wölklein hin.
Es steht am Nain im Grünen drin
Das erste Veilchen wunderblau.
Und Primeln tauchen aus der Au,
Der Weidenbaum setzt Silber an.
Ich aber richte meinen Kahn

Flüsterton zu sprechen. Es war ja keine Bes¬
serung mehr zu hoffen und der Arzt schüt¬
telte den Kopf.

Ta brachte der Briefbote, und das war
ein seltener Gast im Weberhäusl , em kleines
Päcklein in die Stube . Eine kleine Medaille
lag darin , die Rettungsmedaille mit einem
Lob- und Dankesschreiben. Des Buben
Augen wurden groß und rund . In die fie¬
berheiße Hand legte der Arzt das kleine
Ehrenzeichen.

Und fahr' aus Wintcrweh und -ach.
Den Staren . Lerchen fahr ich nach.

Das erste Grün
Eilig jagt der Fluh zu Tal.
Daß die Wasser rauchen
Um die Erlen , die noch kahl
In die Tage tauchen.
Leis und zögernd singt ein Star.
Und aus harten Wegen
Wand 're ich wie alle Jahr
Dem ersten Krün entgegen.

Da blitzte das hellichte Wasser dem Buben
in den Augen. Das kleine Wörtl „stehlen"
würgte ihm fast das Herze ab

„Laß nur . Bübl . laß nur . . . Jetzt ist
alles wieder gut !"

Mit der kleinen Medaille in der Kinder-
saust schlies das Liimpenbübl in die Gesund-
heit, in ein neues Leben hinüber.

Als große Feuerkugel stand die innge
Frühlingssonne grad mitten über der alten,
windschiefen Weberhütte,

Der Pinsel/ von Dorothea Weiß
Hoch oben aus dem Leitergerüst stand

Schwenk, der Malergeselle, und versah das
Holzwerk des vorspringenden Dachgiebels mu
einem neuen, leuchtend grünen Anstrich. Emsig
hantierte er mit Pinsel und Farbe. Dazu pfiff
er sich eins. Eine Schlagermelodie, ein Volks¬
lied, einen Marsch, was ihm gerade so einfiel,
aber immer etwas Flottes , Lustiges. Da schasste

sich's besser mil der Arbeit, und sein Pinsel flog
wie beschwingt im Takte der munteren Weisen
über die Holzflächen, aus und nieder und hi»
und her. Manchmal wischte er sich mit einem
großen roten Tuche den Schweiß von der
Stirn.

Sein Lieblingslied pfifs Schwenk nun schon
zum dritten Male : „Lore. Lore, Lore, schön

sind dieMädchen von siebzehn, achtzehn Jahr '."
Jedesmal wenn er den Quast in die grüne
Farbe tunkte, legte er eine Pause em; danach
pfifs und malte er mit verdoppeltem Eifer
weiter.

„Und — kommt — der — Frühling in vaZ
Tal

In diesem Rhythmus hüpfte der Pinsel nur
so übers Hclz, gleichsam stakkaro Aber als er
den Kehrreim zum vierten oder fünften Maie
wiederholte, geschah es. daß er bei „Frühling"
üen Pinsel wohl allzu energisch niedertupfte.
Denn unversehens entglitt der Pinsel seiner
Hand und flog rn weitem Bogen davon, irgend¬
wohin in den Garten unten.

Hier pflegte gerade, m einem Liegestuhl aus-
gestreckl Frau Jrmelin der Nachmittagsruhe.
Sie schlief, ihre Hände ruhten im Schoße, locker
hielten die Finger noch das aufgeschlagene
Buch, in dem sie gelesen hatte. Und just gegen
dieses Buch klatschte der Pinsel mit der grünen
Farbe, riß es aus der Hand der jungen Frau
und plumpste mit ihm zur Erde, wobei das
aufgeblätterte Buch auf den Quast fiel, ihn
mit seinen roten Einbanddeckeln wie unter
einem Dächlein versteckend.

„Hänschen! Hans !" fuhr Frau Jrmelin er¬
schreckt in die Höhe und blickte verstört um sich.
Was hatte der Junge schon wieder angestellt,
und womit hatte er geworfen? Wo steckte er
denn nur ? Frau Jrmelin erhob sich, um nach
dem Jungen zu sehen. Die Unauffindbarkeit
so eines vierjährigen Knirpses bedeutet immer
nichts Gutes und berechtigt zu der Annahme,
er habe etwas Verbotenes ausgefressen. Rufend
ging Frau Jrmelin durch den Garten : „Hans!
Hans !"

Oben auf dem Leitergerüst aber stand noch
immer der Malergeselle Schwenk und starrst
verblüfft seinem entwischten Pinsel nach. Dann
kratzte er sich den Kopf und murmelte : „Don¬
nerlittchen! Wo ist denn der nur abgebliebeu?:"

Frau Jrmelin wurde ängstlich. NirgendsFrau Jrmelin wurde ängstlich. Nirgends
teucyteie aus oen Wegen ooer hinter den
Büschen der blonde Schopf ihres Jungen . Die
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Polizeiliche Verordnung
über Vatlen-Bekämpiung.

Vom IS. März 1SS7.
Der Herr Reichs- und Preuß. Minister des Innern hat im Rah¬

men des Vierjahresplans die sofo' tige Aufnahme einer verschärften
schlagartigen Rattenbekämpfung in den Gemeinden ungeordnet. Dem-
gemäß wird von mir auf Grund von Art. 33 Abs. 1 Ziff, 2 des Poli-
leistrafgesetzes im Benehmen mit dem Herrn Kreisbauernfllhrer, dem
staatl. Gesundheitsamt und dem Herrn Oberamtstierarzt für den Kreis
Neuenbürg verordnet:

8 i
Im Kreis Neuenbürg ist in der Zeit vom 27. März 1837 bis

g April 1937 eine allgemeine Rattenbekämpfung durchzufühcen.
8 2.

Die Eigentümer, Verwalter, Mieter oder Pächter sämtlicher be¬
bauten»nd unbebauten Grundstücke einschl. Fabriken. Lager- und
Sckuttplätze, Parkanlagen und Friedhöfe, desgl. die Unterhaltspflich¬
tigen von Dämmen, Ufern und Wegen sind verpflichtet, in der ge¬
nannten Zeit die zur Durchführung der allgemeinen Entrattung er¬
forderlichen Maßnahmen aus ihre Koken zu treffen. Diese Verpflich-
tung gilt allaemein, unabhängig daoan, ob der Verantwortliche aus
feinem Grundstück Ratten angetroffen hat oder nicht.

8 3-
Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet, in der ge¬

nannten Zeit das von der Chemischen Fabrik Fr. Kaiser, G.m.b. H.,
in Waiblingen hergestellte, von der Landesanstalt für Wasser-, Boden-
und Lusthygiene in Berlin-Dahlem anerkannte Entrnttunqsmittel
„Raxon" — ein für Haustiere unschädliches Mesrzmiebelpräparat—
an geeigneten Stellen nach der dem Mittel beiliegenden Anleitung
auszulegen oder durch zuverlässige gewerbsmäßige Schädlingsbe¬
kämpfer auslegen zu lassen und, soweit die Gemeinde die Entrattung
In die Hand nimm», die Auslegung zu gestatten.

In besonderen Fällen (größere und schwierigere Gebäudeanlagen)
soll ein Kammerjäger zugezogen werden.

Die vorbereiteten Köder müssen nach Speisen- und Abfallverschluß
in ausreichender Menge ausgelegt bezw. erneuert werden.

Der Bezug des genannten Mittels erfolgt durch den Fachhandel
(Apotheken und Drogerien) oder gemeinsam durch den Bürgermeister
unmittelbar bei der Firma Kaiser in Waiblingen.

Nack Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind die
Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement und Glasscherben zu
verschließen und sonstige Vorkehrungen(u, U. auch baulicher Art) zu
treffen, die einen erneuten Rattenbesall möglichst erschweren.

8 4-
Den mit der Ueberwachung dieser Maßnahmen Beauftragten ist

der Zutritt zu den Grundstücken jederzeit zu gestatten. Auch ist ihnen
aus Verlangen die Abgabebescheiniqung, die von den Fachgeschäften
und der Bezugsfirma jeweils als Beleg für den Bezug des Ratten-
bekämpsungsmittels ausgestellt wird, vorzuzeigen und Auskunft über
die Anwendung des Mittels zu geben.

8 S.
Zuwiderhandlungen gegen diele Verordnung werden mit Geld¬

strafe bis zu ISO RM. oder mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft.
Neuenbürg, den 19. März 1937.

Der Landrat: Lempp.

MecAaken/
8c>ein Holler ocler ein ncst-
tiges kleines Kinderauto ist
rlocb für clis Kuben und
Lkädels ein »eines 8piel?eug!
?u Ostern wünschen sicb's
xar viele und bei Oerwig
ist ja clis LrfUIlung ctieser
Wünsche leickt gemscstt.

Huch andere schöne

linclen 8ie in bekannt grober
Husvasti im

Lpistwarsuball»

HectttiK
kkorrlleim- d. 8eüsll8ols<r!

W -f Wildbad
Hiorgen ZonntagLslvstor-
ku rrcks nk

aus ci. psuianerbrauerei Hlüncsten

Neuenbürgs

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau eines Zweifamilienwohnhausesauf dem Maienplatz

habe ich die
Grab-, Betonier -, Maurer -, Zimmer -, Flaschner-,
Schmiede - und die Gipserarbeiten

in Akkord zu vergeben. Die Unterlagen liegen am 22. und 23. März
auf meinem Büro zur Einsichtnahme auf.

Die Offerten sind verschlossen, mit entsprechender Ausschrift ver¬
sehen, bis spätestens Donnerstag den 25. März, abends5 Uhr, auf
meinem Büro abzugeben.

Neuenbürg, 20. März 1937.
Ludwig Rest. Architekt
Bahnhosstraße Nr. 76.

kur üis vrsüt em svdSnes vsler-KkEiik
ist ein mociernes,
geschmackvolles

Mt -, » t-M IwlllM
aus unserer groken Huswsstl.
Heirencie Oescstenks sind such
unsere Neuheiten in:

Lammeltassen, Oartenser-
vicen, Nerporreilan , Käst-
kasten, klumenstäncter,
Flurgarderoben.

HIles im groöen Kückenstalls

ipkorrNaim , Netrgerstraöe 6.

Solides, fleißiges

Mein-MW«
mit Kockkenntnlssen<20—25 Jahre)
in kleinen Haushalt aus 1. April
gesucht.

Fr . Fahner,
Pforzhetm, Scdanplatz.

Nsckeksn
17—20 Jahre alt, s. Hausarbeiten,
mit Nähkenntnissen, zu kleiner
Familie nach Karlsruhe -Riip-
purr zum 1. April oder ipäter
assuwt' — Zuschriften erbeten an
Friedr . Däuble , Karlsruhe.
Rüppurr, A ierstr. 4.

/MMMM

Fawjda ungebleicht
SvUnoll- li. Nartglanr « »«!,»

kukerst beliebt
Logen kenn »okort k-exUlnrt und

wieder denlltrt werdenI
'/ , Kg reicsten kür4 -6 Zimmer
Geh mit der Zeit « , nimmSawtda!
viogerls üerbert, Ssuellbürg.

Tut seseklsfen
sagt §s Trak§e,
üena von
rst ars Hkalratze/

mit woll-
ocler KspoküNIunc-,rsüörnsmlrcgsn-blL-tratzsn, 8ck>si8k!ia-
LlLllLyen in ei--euer
IVerkstMte iacbmSm
nisck sngekertim.
Hlleinvsrkauk der
»8stekta--Llalrstzen

modern,solid In alle»
gangbaren karbsn

von LIK. Itt.SV an

in groöer Huswastl
von LIK. 18 - an

lür jeden Qsscdmscl
in tsdsstoser Lustüst-
rung von LIK.IS - so

Im ldndsnkoks d.Lnsrbrücde Ll

lüllkröltlx,50l>Orsmi»
von LIK. 2ÄV LI

empllsstlt

»Vor bei Uottsn - iVslk  kault,
Ist x-nt bscilentl-

vom Kstsnkaukabkommsuder 88
sngescdlosssnI

Serviette«
mit und ohne Druck

C. Meeh'sche Buchhandlung.

fsmillen nchten il« 5 llem ltteizgedlei
Bütse-ernW-Zlllette

sowie sämtliche Aussteuerartikel
kaufen Sie gut und preiswert bei

kelix ksll, kvlleMi'ff
Ihre Schuhreparaturen

werden fachmännisch und rasch
ausgesührt bei

Otto Stoll»Schuhmachermeister
Neuenbürg, Turnplatz.

däakklei6un§
für Frühjahr und Sommer
für Damen und Herren

Karl Finkbeinsr, Schneidermstr.
Neuenbürg.

Den passenden Beleuchtungskörper für
die Wohnung, das praktische elektrische
Hausgerät , das hübsche Radio Kausen

Sie günstig im
Elektro- Haus Wildbad
Rolhausgasse4 - Fernsprecher 288

BeMedeen . VettbaeÄent
StevvdeSeA » Daunendeüen

r. SKWdeüen
gut und preiswert

Wikdbad :: Fernsprecher 232

Ikren 08ter1̂uclieri
so v̂ie

«MtgeursMe kllüeli
in bester Oüte kauft die kkauskrau in der Läckerei

kseksrSnnung
Ass Krsmar dlisusndükg

Vvdrsucken §is «ins
>llr Ibr Lelm, so kommen 81s bitte eu mir, gerne relge !cb
innen mein reicbkoiiigcs Luser u. berat« 8Ie unvcrdlndüSn,

Lucb dis 8 r 111 s von einkekster bi»
modernster Luskllbrung tind-n 81s bei mir.

vdnll.u.Vptilivr, lisiiöiibiirg
vriiien-L-rekerant kür atte Krankenka8,«n, de3t e!neerlclitets>Verksta1t.

/Le Äeem ^ Eci Eeül
Lu / eriee

/inlsrtigung von Krünren
Lltlkenclo ftklanren
krsutstrSukö
lüglick sriscds Lckn'ittblumsn

S . krsudnsr  Vt « .
üsrtenbsu - bisusnbllrg - ffsrnspr. 288

Kkn6ei -nagen

/ ^molcl kettstellen
kür Lrwscstsene und Kinder

Zisur - u . AüeksngseA « ,
«srsn , Ssstveles , v « -sn

Zut und preiswert

kissn - i'saag - dlsuenbüs ' g
kernsprecker 497

WikdbadeL Standesamt-Rachriwten
Geburten vom1. 1. bis 28. 2. 1937:

12. 1.: Hermann Eberhard, Sohn des Gärt¬
ners Ingo Arh;

16. 1.: Rudolf Härter , Sohn des Waldarbei¬
ters Richard Härter , Sprollenhaus;

22. 1.: Lore Hilde, Tochter des Anlagenarbei-
ters Robert Bott;

28. 1.: Erich, Sohn des Ernst Friedr . Günth-
ner, Sprollenhaus;

4. 2.: Alfred Otto, Sohn des Otto Friedrich
Gautz, Nonnenmiß;

4. 2.: Adolf Otto, Sohn des Sägers Chri¬
stian Friedrich Schrast;

20. 2.: Waltraud Emma, Tochter des Malers
Emil Albert Seyfried, Sprollenhaus;

10. 1.: Kurt Bott , Sohn des Gustav Bott,
Optikermeistcrs, Wildbad;

27. 1.: Elisabeth Dorothea, Tochter des Franz
Seiser, Wildbad;

5. 2.: Manfred Gustav, Svhn des Oskar
Funk, Kürschners, Wildbad;

17. 2.: Helga Emilie, Tochter des Wilhelm
Albert Eitel , Holzhauers, Wildbad;

21. 2.: Marie Luise, Tochter des Eng. Bätzner,
Sommerberghotel, WildÜad;

22. 2.: Gerda Elisabeth, Tochter des Wilhelm
Bauscrt , Sägwerksarbeiters , Wildbad.

Eheschließungen:
5. 2.: Fabrikarbeiter Eugen Keller, Sprol¬

lenhaus und Emilie Karoline, geb. Günth-
ner, Sprollenhaus;

5.*2.: Fabrikarbeiter Herm. Friedrich Vechtle,
und Luise Berta , geb. Wacker, Wildbad;

13. 2.: Schuhmachermeister Theo Menke, Für¬
stenau und Elisabeths, geb. Erhard , Calm¬
bach;

25. 2.: Koch Georg Walter, Kaufhold-Fisch-
laken und Elise Pauline Riexinger Wwe.,
Wildbad;

27. 2.: Dr . P . Roßnagel, Wildbad und Agnes
Elisabeth Dorothea, geh. Warth.

Stcrbcfällc:
3. 1.: Anna Marie Herch, 72 Jahre;
7. 1.: Jakob Sackmann, 55 Jahre;

11. 1.: Hermann Wildbrett, Installateur , 51

16. 1.: Rudolf Härter , nur eine Viertelstunde
alt geworden;

28. 1.: Karoline Geiger, 67 Jahre;
31. 1.: Waldemar Beyerle, Zahlmeister, 64 I .;
5. 2.: Karl Friedrich Bansert , 83 Jahre;

13. 2.: Emilie Marie Klans Wwe., 65 Jahre;
18. 2.: Privatier Karl Friedrich Pfeiffer,

83 Jahre.

NI- - NI

Wir geben vstsrsss «ksnk«

HtilllsMkdlilhskil
kostenfrei ab.

KreisspsrlaKe
ReuenSürg

und noch dazu so nützliche wie
Strümpfe, feine Wäsche, Hand¬
schuhe, Schals, Sporthemden,
Krawallen—die schaffen wirk¬
lich die schönste Festfreude. —
Darum  gehen Sie zu

Lrdöttksmmsr
Wildbad

. --7̂ ^ 7 ^

Miss kür «iss
Körperpuder , Kiuderseifen,
Sauger . Babywaagen , Milch¬

zucker und sämtliche
Nähr - und Kräftigungsmittel

vrogerie Servers,lleaeMr,
Frühjahrs - Spielwaren
GummibäUe

Kausen Sie gut und preiswert bei
AVsII « ,  Aisuvndarg
gegenüber dem „Enztäler".

Den Sraulleulen
empfehlen sich zur Innenaus¬
stattung ihres neuen Helms mit
besten und dauerhaften Möbeln
die Sldreineemeifter
im Kreis Neuenbürg

kür Usklrvitsg r
Oroöe Sendungen srÜSSlBS

besonders billig!

kür Orlsrn ; Owöe Huswssti in
Ostsr-Kssen, Osler-kiem u. krslinen

kimtl.illi!ewsllll.
Vei ' Ioblmgs - bmc!
i' locl 'lreiiälhak 'iei ' l

sller liefert cks

(̂ . ^ eeIV5cke kuckdmckei-ei
sieuendiisg- leleloo 4V4

l_Inä dann beim

/ ^ulo - kauk
rum bacbmannl

Opöllignäler Lvto-Köllig
Inst. Hnton Weil!

ssetienbürg(V?ilrttbg.) — leleton 272
kabrscbuis — ^ utovermietunA

Reparaturwerbstätte
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Meekafsn und - Eise -
Schokolade , Krokant und andere leckere Dinge kaufst Du am besten

in der Konditorei Liudesberger . WiWad , b. d. Bergbahn

/ ckurek unsere herrvrryxencke
Xor » vtt - L. sItiVIn «I«

viSrnse , Xlainvri L Lo., Ksrlsruks . Vslälltr. 49
stlekerynt sämtlicher Krsnkenknssen

Sümlliche Gartensämereien

Bei Rheuma / Ischias / Kervenschmerzen
und ähnlichen Beschwerden ist Klosterfrau-Melissengeist als Einreibemittsl aus¬
gezeichnet. Warum ? Klostersrau-Melisssngeist ist ein reines Heilpslanzen-Destillat,
deshalb wirksamer als geringwertige, wasserhaltige Mischungen und Lösungen.
Schmerzen werden rasch gelindert und beseitigt.

So schreibtz. B . am 7. ll). 34 Frau Wwe . Emma Gier, Köln, Siegfriedstr. ll,
wie folgt ! „Ich brauche Klostersrau-Melisscngeist schon über 39 Jahre und hat er
mir immer sehr gute Dienste geleistet bei innern und äußern Schmerzen. Bei
rheumatischen Schmerzen und Quetschungen nehme ich einige Tropfen auf Watte
und reibe ein. Ich möchte allen, die wie ich an Nerven- und rheumatische»
Schmerzen leiden, Klosterfrau-Melissengeist aufs wärmste empfehlen.'

Ferner berichtet Herr Wilhelm Butterweck, Baumeister i. R ., W .-Elberfeld,
Ronsdorfer Straße 27, am 23. 8. 34: „Klosterfrau-Melissengeist hatte schon meine
Großmutter und meine Mutter in der Mitte des vorigen Jahrhunderts zur Hand.
Derselbe ist in allen Fällen von Kopsschmerzen, Ohnmächten, Glieder- und Nerven¬
schmerzen sowie Erkältungen mit Erfolg als schnell und sicher wirkend angewandtworden."

Wer deshalb ein zuverlässiges und schmerzstillendesEinreibemittel sucht, wird
durch Klosterfrau-Melissengeist nicht enttäuscht werden. Dafür zeugen seine Erfolge seit über einem Jahrhundert.
Verlangen Sie bitte Klosterfrau-Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in der blauen Packung mit den
drei Rönnen in Flaschen von RM —.95 an.

Nicht mirgewaschen,nicht nur rein,
pniÄI-osnslnnt soll Wäsche sein!

in keimfähiger Auslese

G. Eeaubner Wtto.. s°r,mb°u
Neuenbiirg , Fernsprecher 388.

Lurt pfsnnseknnclr , nsilprskMsr
« «« KsrrsnaN » - Xrummvr ksnk 21S

Hpsgpkik - Homöopathie - Viocflemls - HIsktko-ZpsMik
5pr»ckstan6« 9-11 vkr - Uscbmittsgs u. Zonnlsgs »ick^ nmslölmg

»uSsrsem Voek » «Inmsl rvgsImLVIg nnck I>ockvn»o, Svrnbsck vnil Vodol

Meh - Derkanf.
Habe lausend frische Transporte

Halbleinen und MilchMe
Darunter auch Simmentaler Fahrkühe,  sowie Kälberkühe
Gu verkaufen . SO—25 Liter Milchleistung . Auch gebe ich Zahlungs-
Erleichterung.

Ködert Zodner , Biehhaudlg. kkorrdvSm
Alter Göbrtcher Weg 7. — Telefon 3148.

vsf komsn

ist in kuckla rm erschienen

unrl erkältllck ln Ser

C. Meeh'schen Buchdrnckerei
lnkabor ?r>SivLingsr - zzeuenbürg -VSürtt.

I Jedermann sei hiermit nachdrücklich ver-
» » Oi U» U« U> N » warnt , weiterhin böswillige Gerüchte zu
verbreiten oder gedankenlos nachzuschwätzen , die in geradezu nieder¬
trächtiger Weise meine Person in ursächlichen Zusammenhang mit
dem Tode meines Mannes bringen oder sonstwie meine Ehre zu be¬
schmutzen suchen. Ich werde jeden , Urheber wie Schwätzer , unnach-
fichtlich auf dem Gerichtsweg zur Verantwortung ziehen.

R «t Reger , Psarrerswitwe in Euzkiöfterle.

Nesuckskarlen liefert schnellstens
C. Meehsche Buchdr.

willst 0 u vs -n Kinrl
vor soleker puü-
lorm dsvvstiren

so isk es

senutte
tragen.

3 0 . « . I».
eierrtllch empkoklsn.
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rr - i. - vsimlingstraks iS
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Sonntag , 21 . März
6.90 Hatenkouzert
8.99 Zeitangabe , Wetterberlckt8.9e>Gymnastik
8.25 „Bauer , hör zu!"
8.45 « endepauke
8.00 Katholische Morgenseier
9.25 DenikKr Weltschau
9.55 « chalivankc

40.00 M -raeukrier bes IlelchS-
arbcitsdicnstes

19.45 Kleines Schallplatten¬konzert
11.00 ..Feierstunde mit der

Wehrmacht"
12.99 Musik am Mittag
13.99 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mukik am Mittaa
13.59 „Zehn Minuten Crzc«-

anngsschlacht"
14.99 „Das Wlindrrhaus"
14.4o „Aus Laden und Werk¬statt"
15.99 „Musikalische Leckerbissen

zur Kassecstundc"
15.59 Ländersilßballspiel

Deutschland — Frankreich
15.45 « onntaanachmittaa ans

Saarbrücken
18.99 „historische Wirtshäuser"18.15 „Wäs weckst d«. Früh-

lina . mich von neuemwieder ?"
19.99 „Turnen nnd Sport —

haben das Wort"
19.39 „Titus"
22.99 Zeitangabe , Nachrichten,
^ Wetter- und Sportbericht22.39 „Wir bitten zum Tanz"24.99—2.99 Nachtmusik

Montag , 22 . Mär,
8.99 Choral
„ Zeitangabe . Wetterbericht6.9-, Gymnastik I
8.S9 Frühkonzert

" In der Pause Frühnach-rtchte»
Z-09 Wasterstandsmeldunge»8.95 Wetterbericht
8.19 Gymnasttk H
8.39 schneidige Klänge
0-39 „Ostern ans »er Al»"
9.45 Sendepause

11.15
12.99
13.00
13.15
14.99
15.99
16.99
17.99
17.45
18.99
19.99
19.45
29.99
29.19
21.99
21.15
22.99
22.39
22.55
24.99

i-Mr dich, Banerl'schlokkonzert
Zeitanaabe , Nachrichten,
Wetterbericht
Tchloßkonzert
„Allerlei von Zwei bisDrei
Tendevanse
„Bnnte Musik am Nach¬mittag
Bndische Komponisten
..Achtung, aitfaepaßtl"
Unterhaltnnaskonzert
Badiickc Dichter
--Deutschland, baut auf !"
Nachri alten
^Diskretion Ehrensache"Deuttche Wcltschan
Tanzmustk
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter , und Sportbericht
W. M MozartNachtmusik
-2 .99 Nachtmnsil

Dienstag , 23 . Marz
6.99
6.95
3.39

8.99
8.95

8.19
8.39
9.45

11.89
12.99
13.99
13.15
14.99
15.99
16.99
17.99

17.39
18.19
19.45
29.99

Choral
Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik 1
Friibtonzert
In der Pause Frühnach-richte»
Wasserstandsmeldunacn
Wetterbericht — Bauern-fuuk
Gymnastik II
Morq -nmusik
Sendepause
Mk .'aL .L '?"" '"
Zeitanaabe , Wetterbericht,Nachr,raten
Mittaaskonzert
„Allerlei vo« Zwei bisDrei
Sendepause
Muük am Nachmittag
-I»o» Blumen undTieren
„Das lchwiudeude Licht"
Konzert

Mr ^ükre), durch tent-
achrichtenöienk

29.19 ^Der ^ Araue Talvogt
2199 „Zauber der Stimme"
22.99 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.29 Politische Zeituuasschau
^ des Drahtlosen Dienstes22.49 Tan, - und Volksmustk
21.99—2.99 Nachtmusik

Mittwoch , 24 . März
6.99 Choral
6.95 Gymnastik !
6.39 Frübkonzeri

An der Pause Frübnach-richien
8.99 Wasserstandsmeldunacn
8.9o Wetterbericht — Bauern-funk
8.19 Gymnastik H
8.39 Musikalische FriihstlickS-

vause
9.39 Sendepause

11.15 „Für di» . Bauer !"
12.99 Miitagskouzcrt
13.99 Zeitanaabe , Wetterbericht,Nachrichten
13.15 MittaaZksnzert
14.99 „Allerlei von Zwei bIS

Drei"
15.99 Sendepause
16.99 Bunte Musik am Nach¬

mittag
17.99 „Mein Name Ist —

Osterhase"
17.39 „Mutter und Kind"
17.59 „Zebu Minuten Deutsch"
18.99 „Unser singendes, klin¬

gendes Frankfurt"
19.99 „Was wir gern im Oür

behalten"
19.45 „Drei Stimmen zu riucm

österliche« Thema"
29.99 Nachrichtendienst
29.15 Stunde der iunaen
. . Nation
29.45 „Meister des Jnstru-
, ments"
21.99 xjSebt. wie der strenge
^ Winter slieSt!"22.99 Zeitanaabe . Nachrichten,
^ Wetter- und Sportbericht22.39 Unterhaltnugs - nnd

Tanzmustk
24.99- 2.90 Nachtmusik

HmösvMkrs
öesWolmens!

devÄ § ev4-
emev euwvussvoUen cmßeeen
Aujmaämny ij4 mält -zu.imlrev-

so auck bei einem
MöbelMck .- Abev volirnVspt-
emäU-es erst:, wenn muk clie
HLnze Annenyekckrikmounö
-Nekwbei-imu, oeckeoen unä
MveriLAiz . -—

^o.jsen 6ie siäi öoî einmal
zwan ^ios kien sovyfAl4üzen
-Znnencmsdau. unserer Ein-
riöi -iun ^ en zeigen . —

Debr.

Pforzheim Frhioßiisrg

4uz ckew lnksli 6er
neuesieo  biummer:

Iiigulsittongtribuuul io
Lieiisttils

öuckvo »is biarl-
Sperislisle»

Lielül sm ksisclieo
plsire

8eIiiiI6liermarsI , ein
kesoockereg Nspllel

Akku«» --«nisforiont - »ocklkck^

k i ni « Ip rö i » sbps so ril g

Verloq : ! c0« ort «chmie6e 7.

Kleiner Vinicher
zugelaufen!

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl . in Wildbad.

Wer einmal M . Brockmanns
gewürzte Fukterkalkmischung

gefüttert hat , bleibt dabei u . kauft
nur noch Original -Brockmann

Mit
»leser

Garant!«»
matte

Die günstig « Wirkung dieses
zuverlässigen Beifutters erklärt
M. Vrockmanns„Ratgeber ".
Neue ( IO.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungeratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder von M . Brockmann Chem.

Fabrik , Leipzig-Eutritzsch.

Schulhefte
Aufgabenbüchlein
Tafeln , Griffel --
schachteln. Griffel
Federn , Radier¬
gummi , Bleistifte

C . Meeh sche Buch¬
handlung . Neuenbürg

kbeldMrosen
20 Stück II. Wahl nur NM 3.—

feüe Pflanze m. Namen u.Zarbe bezeich¬
net. Sortiert in denFarben Weid. gelb, orange,
bronce,hellrot, tiesrot. scharlachrot, kupser. rosa.

stellennach. Vei MichlgesallenVücksendung
aus meine Kosten. Kulturanweisung wird

gratis belgesügt.
LuSwig Sontag , StginfurthU25

über vad Nauheim
Steinsurthei Mvßn sind wettberühmtl

lil . 201

O s neusn

LISVQNK
Ksuslialt-

NSKmssvLli, « «
IVsiteslMlienäs LlsIiIunAserlsiclr-
isruiiMn . blülligs blonutsrutsn.

^8kNN0I >diädmssljisngn -L .-a.
Lkorrkeim , Oeovolckpl.

Nunkisnliisnsl äurck:

Veris . : x . Wieiäütl . Hellkllklirg

MIeite - « « ü

Mlilisilltrrbllgb
kür
-Xrdsiisciisnst

U8 >v.
in vor8Ltlnil8M36i § er ^ U8-
füiirltny ' bei

-V.o ^

Klmicre Md
sehr preiswert zu verkaufen
oder zu vermieten.

Mm - Mmere
guter Herkunft.
Flügel - u. Klavicrfabrik

Carl A Pfeiffer
Tluttgsrt W , Silberburg-

^ straße l20- l24g, Fernspr .69507 ^

Zll vkkklUlftll:
2 gewöhn!. Pflüge . 1 Häufel¬
pflug, 1 Egge. 1 Mähmaschine,
! Pferderechen, 2 Handzieh¬
rechen, 2 Fitt »rr!rSge. 1 Tüllen¬
pumpe. 2 Küchenschriink« und
Verschiedenes.

KSNl » SN.
K « rr « n,U ».

Akkjil.Soii»tWdik«Il
Sonntag den 21. März 1SS7
vk . meä . kfniillgkk . Vodvl,
Fernsprecher Herrenalb SSS.

l tlsn ^elsscinile >

ALKLVK
Karlsruhe, Karlstr, 8, Del. 2918

»snaisIr - Xurrv

OSllsk!s-Vs8v'°>Lu,Ls^
üslßs sture f. Mt. Schüleru. mit
illllös. d höherer SchuwilS.

Ssglnn : IS . Lpril

Ein iüchiiger , selbständiger

bewandert in Bauschlosserei uud
Installation für sofort gesucht in
Dauerstellung.

Gaulhier G. m. b. H.
Calmbach/Enz.

Ein ausgeweckter Junge aus gnl
bürgerlicher Familie , welcher da,
Bäcker -Handwerk erlernen möchte,
findet gute Lehrstelle.

Anfragen sind zu richten an dl«
„Enztaler "-Geschäftsstelle.

2000 . - KN.
auf größeres Wiesengrundstück so¬
fort auszunehmen gesucht.

Angebote von Selbstgebern un¬
ter l) 60 an die „Enztäler "-Te<
schäftsstelle erbeten.

Schön gelegene , sonnige

in Calmbach oder Wildbad
von kleiner Familie zu mieten ge¬
sucht.

Angebote unter Nr . 500 an die
„Enziäler "-Geschäftsstelle.

Wildbad
Inmitten der Stadt

2 Ummsr
mit Heizung , geeignet für Prazsls-
räume oder Bürozwecke für sofor!
zu vermieten . Angebote an

Gustav Eisele . Wiidbad.

Schöne

LZimer-Wuhmg
mit Küche und Zubehör sofort zu
vermieten.

Hermann Wardner
Herrenalb , Gaistalstraße 35.

Au verlausen:
i rroß. w Herd » Wein«
fab , Blumenständer
und I großen Spiritus¬
kocher.

Reese , Herrenalb . Blaichweg

Netteres Sofa
für Ladenstube zu kaufen gesucht-
Angebote an die „Enztiilel "-Ge-
schäftsstelle ln Wildbad.

Vuschrosen . es- so s
5. Stück , I. Qualität 1.75

HosWammrosetl
5 Stück , I. Qualität 8 .2?

SÄlingeoserr
5 Stück , I. Qualität 2 .7?

Obstbäume, Beeren-
obst, Ziersträucher ».
Bäume , Heckenpflan¬
zen, Nadelhölzerund
Stauden.

Verlangen Sie meinen Katalog!

ÄÄ80 Ks !le . Baum - und
Rosenschulen , Gartengestaltung

Heilbronn , Iägerhausstr.M

^lvcin Kat violsn gS'
es killt auch  Ihros"

«Ikst bsi 5ticl -- on°
istsn II. 5cbmscl <t gü»

Neuenbürz : Drô eris Oerbert-
SekSmders : vroxerie Kareksk.
VIrkenkeIck: OroZ. VV.Vustmsnn.
IViiädsck: vroxeris K. plsppefl-
Üerrensld : l)rog. ll . V/sterstrsät-
Laimdnck ; Oroeerle Lsrtk.
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